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Telegramme.
Jnowrazlaw, 17. Auguſt. Der verantworkliche Redakteur eines

hieſigen polniſchen Blattes wurde von der Strafkammer wegen Be
leidigung der Regierung in Poſen zu einem Monat Gefängniß ver
urtheilt; der Staatsanwalt hatte nur 300 Geldſtrafe beantragt.

Eſſen (Ruhr), 17. Auguſt. Ein Beamter der Expedition der
Kruppſchen Werke iſt flüchtig geworden. Er hat bedeutende Unter
ſchlagungen gemacht.

Wien, 17. Auguſt. Die Krankheit des Erzherzogs
Franz Ferdinand ſcheint bedenklicher Natur zu ſein. Der
bisherige behandelte Arzt rief den Profeſſor Schreyer an das Kranken
lager, da der Erzherzog Blut ſpuckt.

Kopenhagen, 17. Auguſt. Profeſſor Leyden aus Berlin wird
hier erwartet, um den ruſſiſchen Thronfolger, deſſen Befinden un
günſtiger geworden iſt, zu behandeln.

London, 17. Auguſt. Es verlautet, der bisherige engliſche Bot
ſchafter in Konſtantinopel, Sir Surcy, dürfte nach Berlin verſetzt
werden.

Paris, 17. Auguſt. Der „Eclaire“ bereitet heute die öffentliche
Meinung darauf vor, daß der Krieg auf Madagaskar faſt mit Sicher

heit zwei Jahre dauern werde.
Paris, 17. Auguſt. Wie verlautet, hat der ruſſiſche Miniſter

des Aeußern Fürſt Lobanow ſeine beabſichtigte Reiſe nach dem
franzöſichen Badeort Contreyéville (Dep. Vosges) aufgegeben und
zwar angeblich wegen der politiſchen Lage, ſpeziell in Rußland.

Belgrad, 17. Auguſt. Der König reiſte mit der Königin
Mutter über Paris nach Biarritz ab.

Sofia, 17. Auguſt. Der Uebertritt des Prinzen Boris
zur orthodoxen Religion ſcheint grundſätzlich und endgültig beſchloſſen

zu ſein bis auf die Ausführungsmodalitäten.
New-York, 17. Auguſt. Der Ausſtand der Schneider und

Rockarbeiter iſt beendet. 6000 Hafenarbeiter ſtreiken noch.

Dentſches Reich.
Kaiſer Wilhelm iſt geſtern Abend auf der Yacht

„Hohenzollern“ in Brunsbüttel eingetroffen.
Der Kaiſer ſandte dem Generallieutenant z. D.

von Lehmann r Telegramm
„Es gereicht Mir zur Freude, Jhnen heute in dankbarer Er

innerung Jhres tapferen Verhaltens als Kommandeur der 37. Jn
fanterie-Brigade bei dem Kampfe in den Trouviller Büſchen hier
durch den Kronenorden erſter Klaſſe zu verleihen.“

Auch der Großherzog von Oldenburg ſandte dem General
von Lehmann ein huldvolles Telegramm.

Wie rheiniſche Blätter melden, wird der Kaiſer am 24. d. M.
zur Beſichtigung des TruppenUebungsplatzes in der Senne erwartet.

Der bisherige Landrath des Weg Militſch, Herr
von Heydebrand, hat in ſeinem Abſchiedsſchreiben an die
Kreiseingeſeſſenen unter den Gründen, die ihn zur Niederlegung
ſeines Amtes bewogen, auch den angegeben, daß es ihm nicht
möglich ſei, neben ſeinen Pflichten als Landtagsabgeordneter
auch die Geſchäfte als Landrath gebührend n Er
bemerkt in dieſer Beziehung:

„Das Landrathsamt iſt im Laufe der Zeit unter dem immer
umfangreicheren Apparate der Geſetzgebung und Verwaltungs
formen ein anderes geworden als es früher war; es fordert bei
pflichtmäßiger Wahrnehmung die dauernde Kraft eines ganzen
Mannes eine Nebenbeſchäftigung kann es nicht mehr ſein.“

Freiſinnige Blätter ziehen aus dieſem Satze die wohlfeile
Folgerung, daß die Landräthe überhaupt ihre Sitze in der
Volksvertretung aufgeben ſollten, die dadurch an „Un-
abhängigkeit“ nur gewinnen könne. Es wäre nun allerdings,
ſo meinen wir, erſt noch feſtzuſtellen, ob der von freiſinniger
Seite an unſern Parlamenten beklagte Mangel an Un-
abhängigkeit gerade durch die in ihnen ſitzenden Landräthe
verſchuldet wird. Wird ihnen doch von derſelben freiſinnigen
Seite ihre Oppoſition ren die Regierung zum ſtändigen
Vorwurf gemacht. Doch wir wollen auf dieſes Kapital
überhaupt nicht eingehen. Viel intereſſanter ſcheint
uns nämlich das Schreiben des Herrn von Heydebrand nach
der Richtung zu ſein, daß in ihm wieder einmal die Ueber-
bürdung der Landräthe mit nöthigem und leider auch
mit unnöthigem Schreibwerk zur Sprache gebracht wird. Nicht

enug an der ſchweren Arbeitslaſt, die ſich aus dem überaus
omplizirten Apparat unſerer Verwaltung, insbeſondere auch der

Selbſtverwaltung, ergiebt, werden ſie in neuerer Zeit auch noch
in ſtets wachſendem Umfange mit der Lieferung von allen
möglichen und unmöglichen ſtatiſtiſchen Zahlen und Daten der
art in Anſpruch genommen, daß der Dienſt ſie beſtändig an
den grünen Tiſch feſſelt und darüber die über Alles wichtige
perſönliche Fühlung mit den a und ihren Be
dürfniſſen mehr und mehr verloren geht. Auf dieſen Zuſtand
und ſeine bedenklichen Folgen hinzuweiſen liegt im vorliegenden
Falle viel näher, als zweifelhafte Konſequenzen für Fraktions
zwecke daraus zu ziehen.

Die Verſicherungsanſtalten der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung erfüllen eine recht wichtige ſozial

Aufgabe auch damit, daß ſie einen beſtimmten Theil
es bei ihnen angeſammelten Vermögens zum Bau von

Arbeiterwohnungen und Arbeiterhäuschen herleihen. Sie
können dies, weil der S 129 des Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherungsgeſetzes dem Kommunalverbande bezw. der Central
behörde des Bundesſtaates, für welche die Verſicherungsanſtalt
errichtet iſt, die Befugniß zur Geſtattung der Anlegung eines
Theiles des Anſtaltsvermögens in Grundſtücken ertheilt. Es
wird nur bedauert, daß einzelne Anſtalten die l des
erwähnten Zwecks nicht genügend fördern und namentlich durch

orderung eines übermäßigen Zinsfußes die Benutzung der
urch Beiträge für die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung auf

gebrachten Gelder unmöglich machen. Jn den Reſervefonds
der Berufsgenoſſenſchaften ſammeln ſich nun zwar
nicht ganz ſo viele Millionen wie bei den Verſicherungsanſtalten,
immerhin aber recht beträchtliche Beträge an. Man kann die Summe
der geſammten Reſervefonds, die gegenwärtig bei den Berufsge
noſſenſchaften vorhanden ſind, auf 120 Millionen ſchätzen. Es
ſind alſo gewiß nicht unerhebliche Beträge, die auch hier in
Frage kommen. Die Wege en haften konnten indeſſen bisher
nicht in derſelben Weiſe thätig ſein, wie die Verſicherungs-
anſtalten, weil ihre verfügbaren Gelder nach 8 76 des Unfall-
verſicherungsgeſetzes nur in öffentlichen Sparkaſſen oder wie die
Gelder bevormundeter Perſonen bezw. dort, wo es landesrecht
liche Beſtimmungen hierüber nicht giebt, nach beſonderen Vor-
ſchriften angelegt werden dürfen. Es dürfte jedoch in der beim
Bundesrathe in Ausarbeitung begriffenen Unfallverſicherungs-
novelle dieſe Beſtimmung des Unfallverſicherungsgeſetzes der
jenigen des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes ange
nähert werden, ſodaß wenigſtens für die Zukuuft auch auf eine
Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften zwecks Förderung des
Baues von und Arbeiterhäuschen, gerechnet
werden kaun. Jedenfalls kann dieſer Zweig der Sozial-
politik nicht genug gepflegt werden.

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam ſtellte ſich nach den
Ermittelungen des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts im Juli 1895 auf
2983 Perſonen gegen 2701 im Vorjahre. Aus deutſchen Häfen
wurden im Juli d. J. neben 2462 deutſchen Auswanderern noch
8302 Angehörige fremder Staaten befördert.

Friedrich Engels hat, wie wir mittheilten, teſtamentariſch verfügt, daß die Urne mit ſeiner Aſche ins Meer
verſenkt werde. Dem Teſtament zum Trotz ſoll aber, wie die
Leipziger Volkszeitung“ aus ſicherer Quelle erfährt,

die Abſicht beſtehen, Engels klar ausgedrückten Willen zu durch
brechen und die Urne nicht ins Meer zu verſenken. Das ge-
nannte Blatt bemerkt deshalb

„Wenn nicht einmal dieſer Wille beachtet werden ſoll, welche
Gewähr giebt es dann dafür, daß je ein Wille beachtet wird, wenn
nicht die Thatkraft des Lebenden ihr Geltung verſchafft Wollte
man das Vermächtniß von Marx verletzen, wie würde da der
lebende Engels dafür gekämpft und gerungen haben Aber Marx
iſt todt, ihm ins Nichts folgend, hinterläßt Engels keinen mehr,
der ihn ſelbſt mit gleicher Stärke vertheidigen könnte! Kleingeiſt
und Philiſterduſelei dürfen hier nicht den Ausſchlag geben. Dann
aber iſt es die Pflicht, vor Allem der deutſchen Arbeiterklaſſe, da
für zu ſorgen, daß der Wille ihres Vorkämpfers, ihres Heerführers
bis in die kleinſten Einzelheiten vollzogen werde Hände weg!
dieſer Ruf wird, deſſen ſind wir überzeugt, einen mächtigen
Widerhall finden in der deutſchen Sozialdemokratie.“

Das Gezänk der „Genoſſen“ um die Aſche ihres Führers
wird nicht verfehlen Mitleid zu erregen.

Belgien.
Vor der Abſtimmung über das Schulgeſetz

rechtfertigte der ehemalige Juſtizminiſter, Deputirter Woeſte, den von
der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf. Die Sozialiſten machten
einen derartigen Lärm, daß der Präſident gezwungen wurde, die
Sitzung vorläufig aufzuheben. Nach Wiederaufnahme der Sitzung
wird der Geſetzentwurf im Ganzen mit 81 gegen 52 Stimmen, bei
2 Stimmenthaltungen in zweiter Leſung angenommen.

England.
Skandalſzene im Unterhaus.

Jn der geſtrigen Nachtſitzung ſpielte ſich eine der abſtoßendſten
Szenen im engliſchen Unterhauſe ab. Auf die Behauptung des
Parnelliten Harrington, die vorige Regierung ſei vor der Homerule-
Frage davongelaufen, rief der belannte excentriſche Antiparnellit
Tanner, das ſei eine „Lüge“. Da er trotz Aufforderung des Sprechers
dies Wort nicht zurücknahm, wurde er auf Antrag Chamberlains ein
ſtimmig von der Sitzung ausgeſchloſſen. Tanner ſchrie: „Jch werde mit

1 fortgehen, als ich je dies ſchmutzigeHaus betreten habe!“
r machte jedoch keine Miene, das Haus zu verlaſſen, ſondern fuhr

unter wachſendem Tumult laut zu ſchimpfen fort. Der Sprecher
befahl hierauf den sergeant-at-arms, Tanner hinauszuwerfen. Als
der Beamte ſich näherte, ſprang Tanner auf, ſtürzte auf Chamberlain
los und ſchrie, die Hand gegen ihn erhebend: „Judas, Judas!“
Schließlich zog er ſich langſam vor dem Sergeanten, fortwährend
„Judas“ brüllend, zurück, aber plötzlich rannte er, eine Anzahl
Deputirter gewaltſam fortſtoßend, unter furchtbarem Tumult zur
Thür hinaus.

Jtalien.
Anarchiſtiſches.

Geſtern Vormittag wurde in Ancona ein gewiſſer Umberto
Bernadelli verhaftet, als er anarchiſtiſche Kundgebungen, in denen
Caſerio verherrlicht wird, an die Häuſer klebte. Etwa 100 Stück
der Manifeſte wurden beſchlagnahmt. Zur gleichen Zeit platzte auf
der Treppe des Hauſes, in welchem der franzöſiſche Konſul wohnt,
eine Bombe, die wahrſcheinlich ein Proteſt gegen die HinrichtunCaſerios ſein ſollte. Der Schaden, den die Exploſion anrichtete, iſt

unbedeutend. Der Konſul war mit ſeiner Familie abweſend. Nach
den Urhebern des Anſchlags wird eifrig gefahndet. Gleichzeitig
ſei erwähnt, daß die engliſche Morning-Poſt das Gerücht verzeichnet,
daß in London eine anarchiſtiſche Zeitſchrift entdeckt worden ſei,
welche Einzelheiten über eine anarchiſtiſche Verſchwörung in türkiſcher
Sprache enthielt. Danach ſollen 16 Verſchwörer auf dem Wege
nach England ſein, um das Parlament in die Luft zu ſprengen.

Spanuien.
Aus Cuba.

Nach einem Telegramm aus Tampa, dem Hauptquartier der
cubaniſchen Jnſurgenten in den Vereinigten Staaten, wird aus Cuba

emeldet, daß ein Eiſenbahnzug von Havana, mit Freiwilligen zum
dienſte gegen die Aufſtändiſchen beſetzt, durch Dynamit bei Bolondron

in die Luft geſprengt worden ſei; nur wenige Jnſaſſen ſeien
entkommen.

Bulgarien.
Der ſüße Pöbel von Sofia

hat geſtern die Heimkehr des geliebten Landesvaters Ferdinand un
gemein r n unter dem Eindruck einer Rede bei dem Be
räbniß des Abgeordneten Kitantſchew, worin behauptet wurde, dieſer
ei in Folge ſchlechter Behandlun während ſeiner dreijährigen Haft
unter Stambulows geſtorben, ürmte ein Volkshaufe zu dem

Berliner Hureaut
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Grabe Stambulows, zerfetzte die darauf liegenden Kränze,
zertrümmerte die Gaslaternen und machte Miene das Grab
ſelbſt zu öffnen und Stambulows Leiche herauszu-
ſcharren. An dieſem Aeußerſten wurde das Geſindel durch
Gendarmen verhindert, von der Verhaftung auch nur eines der
Grabſchänder wird jedoch nichts gemeldet. Sollten dieſe vielleicht
die ſinnreiche Abſicht gehabt haben, die verweſende, verſtümmelte
Leiche Stefan Stambulows im Triumph in das fürſtliche Palais zu
ſchleppen, um dem Prinzen Ferdinand eine Augenweide zu bereiten
Es könnte nicht verwundern, wenn der Mob von
Sofia auf ſolche Gedanken käme, denn was eben jetzt
über den Fortgang der angeblichen Unterſuchung gegen die Mörder
Stambulows verlautbart wird, klingt wie ein Hohn auf Recht
und Gerechtigkeit. Die Unterſuchung, ſo meldet die bulgariſch-offiziöſe
„Ag. Balcan.“, werde eifrig fortgeſetzt. Die Freilaſſung des
Tüfektſchiew ſei erfolgt, weil der Apellgerichtshof bei Prüfung der
Akten feſtgeſtellt habe, daß die gegen Tüfektſchiew vorliegenden Ver-
dachtsgründe nicht hinreichten, um die Umwandlung der vorläufigen
Haft in eine dauernde zu rechtfertigen. (Wie erinnerlich, hat
Stambulow ſelbſt in einem ſeiner Mörder den Tüfektſchiew
erkannt. Red.) Tüfektſchiev bleibe übrigens zur Ver-
fügung des Unterſuchungsrichters. Außer Bone Georgiew
und dem Kutſcher, der den Wagen Stambulows führte,
habe ſich die Gerichtsbehörde noch einer Anzahl anderer Leute be
mächtigt. Obwohl der Unterſuchungsrichter beha upte, daß nur eine
Sache feſtſtehe, nämlich daß der noch unauffindbare Halu der
Haupturheber des Anſchlags ſei, verſichere der Staatsanwalt doch,
daß er ſchon bei dem gegenwärtigen Stand der Angelegenheit auf
Grund gewiſſer Feſtſtellungen und Entdeckungen, welche noch geheim
bleiben müſſen, im Stande wäre, die Anklage zu erheben. Die
Unterſuchung wird vermuthlich noch einen Monat dauern.

Aus Nah und Fern.
Der Rekord des Grafen Starhemberg beim Diſtanzritt

Wien-Verlin geſchlagen. Lieutenant von Levetzow (1. Garde-Ul.)

hat, wie aus Hannover gemeldet wird bei einem von ihm unter-
nommenen großen Diſtanzritt den Rekord des Grafen Starhemberg,
des Siegers im Diſtanzritt Wien-Berlin, auf die gleiche Ent-
fernung um volle zehn Stunden geſchlagen.

Die Flottenmanöver beginnen bei Kiel am 19. Auguſt und
ſchließen in der erſten Hälfte des September. Die Auflöſung der
Flotte erfolgt in Kiel. Ein Theil der Manöver wird in der Oſtſee
abgehalten.

Das in Marinetreiſen eireulirende Gerücht, wonach auf
dem Kreuzer „Gefion“, dem Begleitſchiff der Kaiſeryacht „Hohen-
ollern“, auf der Rückfahrt von England nach Kiel eine ſchwere Kata

ophe ſtattgefunden habe, welche den Tod zahlreicher Marineange-
höriger bewirkte, beruht nach einer Mittheilung auf der Marineſtation
auf der Thatſache daß eine e Havarie an der Backbord

St
maſchine eingetreten iſt, welche die rgeſchwindigkeit herabmindert.

Beſtrafte Wildheit. Die Strafkammer des Landgerichts in
Poſen verurtheilte geſtern den Kaufmann Richard Steller aus Berlin,
der am 25. Mai, als er als Angeklagter vor der Poſener Straf-
kammer ſtand, während der Verhandlung über die Schranke der
Anklagebank auf den Richtertiſch ſprang dort mehrere Tintenfäſſer
auf Akten und Schriftſtücke ausgoß, das eiſerne Crucifix ergriff und
damit die Richter ſchlagen wollte, dem Referendar Fromuth die Robe
zerriß und ſich dem Gerichtsdiener Schröter auf's Heftigſte widerſetzte,
wegen dieſer Ausſchreitungen zu fünf Monaten Gefängniß.

Hingerichtet. Der wegen der Ermordung der unverehelichten
Jda Waldmann vom Schwurgericht in Güſtrow zum Tode ver
urtheilte Eiſenbahnarbeiter Richter wurde geſtern durch den Scharf
richter Reindel aus Magdeburg hingerichtet.

Sie iſt es nicht geweſen. Die kleine Königin Wilhelmine
von Holland machte jüngſt mit ihrer Mutter, der Königin-Regentin,
eine kleine Reiſe, als plötzlich die Nothbremſe gezogen wurde und
der Zug hielt. Die Schaffner und Beamten liefen von Wagen zu
Wagen, um ſich nach der Urſache zu erkundigen, doch Niemand
konnte ihnen Antwort geben. Der Stationsvorſteher näherte ſich
ſchließlich dem königlichen Wagen, als plötzlich die kleine Königin ſich
aus dem Fenſter lehnte und mit blutrothem Geſicht dem Beamten
zurief: „Zu uns brauchen Sie nicht zu kommen ich bin es nicht
gewefſen.“

K.

Heer und Marine.
Da verſchiedene Ziele des Feldkrieges nur mit Steilbogenge

ſchützen im modernen Kriege erfolgreich bekämpft werden können, ſo
iſt die Frage der Nothwendigkeit der Einführung eines Steil-
bogengeſchützes, ſei es Haubitze oder Mörſer, in maßgebenden mili-
täriſchen Kreiſen auf das eingehendſte erwogen worden. Weil nun
aber ein für den Feldkrieg beſtimmtes Steilbogengeſchütz ſeinen Zweck
nur dann vollkommen erreichen kann, wenn es ohne Schwierigkeit
von Feldartilleriſten bedient werden kann und ſich daher in ſeiner
Konſtruktion und Behandlung möglichſt eng an die eingeführten Feld
geſchütze anzuſchließen hat, ſo ſollen, wie wir aus gut unterrichteten
militäriſchen Kreiſen hören, eingehende Verſuche mit einer 12 em
Haubitze während der Kaiſermanöver gemacht werden. Die 12 em
Feldhaubitze geſtattet vermöge der hinreichend gekrümmten
Flugbahn ihrer Geſchoſſe bei guter Trefffähigkeit auch auf kleine
Entfernungen gedeckte Ziele zu beſchießen, was von ganz beſonderer
Wichtigkeit iſt; ſie hat eine größte Schußweite von 5000 m ſie ruht
auf einer Feldlaffete mit hinreichender Beweglichkeit für Geſchütz und
Munitionswagen, ſo daß die Batterie bei einer Beſpannung mit
6 Pferden und bei aufgeſeſſener Bedienungsmannſchaft der Feld
armee nöthigenfalls in beſchleunigter Gangart überall folgen kann.
Die Gewichte der 12 em Feldhaubitze überſteigen daher nicht erheblich
die der fahrenden Batterien. Die Munitionsverſorgung iſt leicht
und geſichert bei ausreichender Wirkung des Einzelſchuſſes. Zur
Selbſtvertheidigung hat die Haubitze noch einen guten Karkätſchen-
ſchuß. Sie iſt außerdem auf den Geſichtspunkt hin konſtruirt worden,
daß ſie von demſelben Mann bedient werden kann, der das gezogene
Geſchütz zu bedienen verſteht.

Perſonalnachrichten.
Dem Arbeiter Chriſtian Lichtenfeld zu Schiebzig

im Saalkreiſe iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Vereine und Verſammlungen.
Jn der geſtrigen erſten offiziellen S des dritten

dentſchen Tiſſerttages welche im Sitzungsſaale des bayeriſche
Landtages in München ſtattfand, widmete der Vorſitzende Fü
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von Hatzfeld zu Trachenberg dem verſtorbenen Vereinsvorſtande einen
warmen Nachruf und berichtete ſodann über die Ausführungen des
letzten Fiſchereitages. Danach wurden für die Hebung und Pflege
der Fiſchzucht bewilligt: 16 000 c in der bisherigen Vertheilung
für Lachszucht, 10 000 für Huchenzucht, 24 000 für Aal und
Zanderzucht und 8400 zur Vertheilung an die Vereine für ver
ſchiedene Zuchtzwecke. Darauf referirte Schilling München eingehend
über die Krebszucht und die Wiederbeſetzung der entvölkerten Ge
wäſſer. Bei dem Diner in den „Vier Jahreszeiten“, welches ſich an
die Verſammlung anſchloß, brachte der Regierungspräſident von
Oberbayern, Dr. von Ziegler das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
der Präſident Fürſt Hatzfeld Trachenberg den Toaſt auf den Prinz
Regenten, Landgerichtsrath Dampierre aus München einen Toaſt auf
den deutſchen FiſchereiVerein und ſeinen Präſidenten aus.

Gerichtszeitung.
Prozeß Schröder und Genoſſen. Bis jetzt ſind einige

40 Zeugen vernommen. Die ſozialdemokratiſchen Zeugen beſtätigen
ſämmtlich die Angaben der Angeklagten, während die Mitglieder des
chriſtlichen Gewerkvereins denſelben widerſprechen und bemerkten, ſie
hätten es ſehen müſſen, wenn Gendarm Münter den Schröder nieder

n hätte. Münter beſchuldigt den Zeugen Rechtsanwalt
r. Niemeyer, daß er auf dem Korridor Zeugen beeinfluſſe. Die Be

weisaufnahme hierüber ergab jedoch die volle Unwahrheit dieſer Be
ſchuldigung. Es ſind noch über 50 Zeugen zu vernehmen. Trotzdem
glaubt man, daß es möglich ſein werde, die Verhandlung bis Abend
zu Ende zu führen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz, 17. Auguſt. (Roggenankäufe für
das Militär.) Die Proviantämter machen, worauf wir an dieſer
Stelle nochmals hinweiſen wollen, bekannt, daß mit dem Roggen-
ankauf begonnen wird und daß in erſter Linie direkte Ankäufe bei
den Land wirthen gemacht werden ſollen. Die Behörde wird
zur Förderung dieſes Ankaufs den Verkäufern entgegenkommen, ſoweit
es ſich mit ihren Grundſätzen vereinbaren läßt. Es werden zu
dieſem Zwecke im Bedarfsfalle den Landwirthen auf Wunſch
Säcke unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Da die Lieferung
frei Magazin zu erfolgen hat, ſo veranlaßt das Proviant
amt bei den von auswärts mit der Bahn eintreffenden Lieferungen
die Anfuhr und verauslagt die entſtehenden Fracht und Anfuhr-
koſten, welche letztere ſo billig wie möglich ſeitens des Amtes ver
einbart ſind. Koſten für das Abtragen entſtehen den Verkäufern
nicht: die Bezahlung erfolgt ſofort nach Ablieferung der Waare
ohne jeden Abzug. Jede, auch die kleinſte Menge wird angenommen,
wenn das Natural von magazinmäßiger Beſchaffenheit iſt. Die
Preiſe richten ſich nach den jeweiligen Marktpreiſen und ſind jeder
jeit bei dem Proviantamt zu erfahren ebenſo wird auf briefliche
Anfragen umgehend die gewünſchte Auskunft ertheilt.

Bitterfeld, 16. Auguſt. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Jn der geſtrigen unter Vorſitz des Herrn Major
von BuſſeZſchortau hier abgehaltenen Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch gelang unter

den geſchäftlichen Sachen auch die Frage bezw. der Gründung einer
Haushaltungsſchule für die diesſeitigen Kreiſe zur Erledigung. Die
Verſammlung erkenut deren Bedürfniß an, muß aber von einer ſolchen
abſehen, weil die erforderlichen Mittel fehlen. Auch die pon Göbel-
Queetz geſtellte Frage, ob zu empfehlen ſei, den anzuwendenden
Chiliſalpeter bei Zuckerrüben gleich mit einzukrümmen oder bei der
erſten Hacke mit einzuhacken, entſchied ſich die Verſammlung dahin,
daß eine rationelle Kopfdüngung als die beſte zu erachten ſei.
Hierauf trat wegen Abweſenheit des Referenten Hapi ge Hohen
thurm die Verſammlung in eine freie Beſprechung über das Thema
„Wie hat ſich das Füttern mit x bewährt?“ Ferner wurde über
die Frage des Oberamtmann Hir L diskutirt: Ob der
von Amerika bezogene Rothklee durch Nachzucht in hieſiger
Gegend ſich vollſtändig akklimatiſirt, durch mehrjährigen An
bau ſeine charakteriſtiſchen Eigenſchaften verliert und dem
hieſigen Rothklee gleichwerthig wird. Schirmer Neuhaus ſprach
in ſehr eingehender Weiſe über landwirthſchaftliche Zeitfragen, be
rührte die Handelsverträge, den Antrag Kanitz, ſtreifte die Landwirth
ſchaftskammern, ging auf die Einrichtung von Getreideſylos ein und
empfahl die Stärkung des Bundes der Landwirthe in ſeinen Be
ſtrebungen, die Benutzung der Landſchaftsbank, das Eintreten für die
Börſenſteuer, für die immer weitere Ausdehnung des Genoſſenſchafts
weſens, Herabſetzung der Eiſenbahnfrachtſätze für Futtermittel und
deren Erhöhung bei der Ausfuhr in das Ausland, wegen der billigen
Getreidepreifſe die Zuwendung zur Viehmäſtung, ſowie mehr Auf
merkſamkeit der Schafzucht 2e. 2c. Der Vorſitzende machte zum Schluß
noch auf die gemeinſame Sitzung der Vertrauensmänner des Bundes
der Landwirthe, welche in nächſter Zeit ſtattfinden werde, aufmerkſam
und daß hierauf auch auf dem Lande in dieſer Angelegenheit wieder
kleinere Verſammlungen veranſtaltet werden ſollten. Dem Schluß
der Berathungen folgte ein gemeinſames Mittagmahl.

Erfurt, 16. Auguſt. (Von Napoleon I. erſtochen.)
In der „Frankf. Ztg.“ war die Erzählung von der Erſtechung eines
franzöſiſchen Oberſten durch Napoleon J., wie wir ausführlich be
richtet haben, in das Bereich der Fabel verwieſen worden. Die Er
zählung ſoll aber doch richtig ſein. Nur die Jahreszahl ſoll, wie
aus Erfurt mitgetheilt wird, verwechſelt ſein denn die Blutthat ſei
nicht 1812, ſondern 1808 paſſirt. Erfurt hatte vom Jahre 1805 bis
1813 unausgeſetzt Truppendurchmärſche der Franzoſen zu verzeichnen,
ſo daß eine Verwechslung der Jahreszahl zu verzeihen wäre. Daß
der Oberſt eines franzöſiſchen Regiments von Napoleon vom Pferde

eſtochen wurde, das ſoll nicht nur aus den Ueberlieferungen in
Erfurt, ſondern auch aus jenen des benachbarten Dorfes Didelſtedt,
in deſſen Nähe die That geſchehen ſein ſoll, hervorgehen. Uebrigens
ſchilderte auch ſchon die „Gartenlaube“, (aus der wohl die ganze
Geſchichte ausgegraben iſt. D. Red.) im Jahre 1860 die biutige
Affäre mit allen Details, was natürlich kein Beweis für die Wahr
heit jener Behauptung ſein kann.

Salzwedel, 16. Auguſt. (Erinnerungsfeier.)
Heute fand ſeitens der hier garniſonirenden 16. Ulanen und 7. Küraſſiere
eine erhebende Erinnerungsfeier an den berühmten Todesritt bei
Mars la Tour ſtatt. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Der Chef
des gen Regiments Prinz Georg von Sachſen, iſt zur Feier
anweſend.

Debſchwitz (Fürſtenthum Reuß), 15. Auguſt. (Sonder-
bare Verhältniſſe) herrſchen in der hieſigen Stadtverwaltung,
wie aus der letzten Sitzung des Gemeinderaths hervorgeht. Zuerſt
wurde ein Schreiben des Bürgermeiſters Wendler verleſen, in dem
er mittheilt, daß er ſich auf zehn Tage beurlaubt habe. Weiter giebt
er Kenntniß davon, daß der von dem Gemeinderath verweigerte Be
trag von 550 C. für Kirche und Schule aus einem andern Etats-
poſten entnommen ſei. Bezüglich einer Schloſſerrechnung in Höhe
von einer Mark, die nächtliche Einſchließung des Herrn Bürgermeiſters
gelegentlich einer ſitten polizeilichen Kontrolle betr. bemerkt er, daß die
Sache den Gemeinderath zwar nichts anginge, er wolle aber dennoch er
klären, daß die Rechnung zu hoch und falſch eingereicht ſei. Wegen des
von dem Gemeinderathe abgelehnten Höhenplanes wird vom Bürger
meiſter die aus der Mitte der Verſammlung gethane Aeußerung, daß
dieſer Plan nur für die Grundſtücksbeſitzer Intereſſe habe, zurückge
wieſen. Er ſei vielmehr für die ganze Gemeinde von größtem
Jntereſſe. Wenn der Gemeinderath in Folge ſeiner derzeitigen Zu
ſammenſetzung für ſolche Sachen nicht zu haben ſei, ſo würde dieſer
für die daraus entſtehenden Folgen verantwortlich zu machen ſein.
Genoſſe Schmiedel ſindet die Aeußerung des Herrn Bürgermeiſters
hinſichtlich des Gemeinderathes als höhniſch und erſucht den Vor
ſitzenden um Zurückweiſung derſelben. Dieſer findet derartige Bemerk
ungen bedauerlich: der ſolle dadurch nur lächerlich

gemacht werden. Wegen angeblich mangelnder Begründung, fehlen
dem Koſtenvoranſchlage u. ſ. w. wurde der Höhenplan dann abge
lehnt. Genoſſe Zink verlangt auf Grund der Gemeindeordnung, daß
der ſtellvertretende Bürgermeiſter bei Nichtanweſenheit des Bürger
meiſters in den Gemeinderathsſizungen anweſend ſei. Eine förmüche
Einladung ſei früher auch nicht erfolgt. In geheimer Sitzung wurde
vom Gemeinderath beſchloſſen, den Bürgermeiſter Wendler von
ſeinem Amte zu ſuspendiren. Der Beſchluß wurde dem Landraths
amt ſofort mitgetheilt.

Wilhelmshöhe bei Kaſſel, 16. Auguſt. (Ho W t.)
Die Kaiſerin Friedrich iſt heute Mittag mit dem Frankfurter Schnell
zuge hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe von der
Kaiſerin und den älteſten Prinzen, welche Blumenſträuße überreichten.

Pgrußt. Um 3 Uhr 46 Min. reiſte die Kaiſerin Friedrich
wieder ab.

Hildburghauſen, 16. Auguſt. (Neubau für dasTechnikum.) Der Gemeinderath hat die Errichtung eines neuen
Gebäudes 43 Erweiterung des Technikums beſchloſſen. Der Neubau
u zur Aufnahme der elektrotechniſchen Abtheilung der Anſtalt

ienen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, den 15. Aug. Der Schnelldampfer „Spree“,

Kapt. W. Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 7 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.

Unterkunftsüberſicht der 8. Diviſion für die
Herbſtübungen 1895.

IV.
HuſarenRegiment Nr. 12: Stab: 10. September: Weißzen

fels; 11. und 12. September: Zeitz; 13. September: Droyſig mit
Gut; 14. und 15. Sepiember: Croſſen mit Nöben und Roſenthal
m. Gut Croſſen einſchl. Vorwerk Nickelsdorf; 16. September Thier
bach mit Gut; 17. und 18. September: Zeitz; 19. und 20. Sept.
Biwak; 21. und 22. September: Beerwalde; 23. Sept. Heucke
walde 24. September Weißenfels am 25. Marſch in die Garniſon.

1. Eskadron: 11. und 12. Sept. Waldau Haardorf mit
Gut Schleinitz mit Gut 13. Sept. Biwak 14. und
15. Sept. Launewitz Willſchütz 16. Sept. Biwak; 17. u.
18. Sept. Zeitz Hainichen 19. und 20. Sept. Biwak; 21.und 22. Sept. Beerwalde a Raitzhayn Stolzenberg
23. Sept. Zſchellbach Loitzſchütz am 24. Marſch in die

arniſon.
11. bis 13. Sept. Weickelsdorf Gold-2. Eskadron:

ſchau m. Gut 14. und 15. Sept. Bobeck Albersdorf mit
Aſcherhütte ,„Scheiditz 16. Sept. Eiſenberg!/ Maſchwitz 17. u. 18.Septb.: Burſchütz Techwitz 19. u. 20. Sept. Biwak; 21. u.
22. Sept: Gr. Stechau Kl. Stechau Untſchen Zagkwitz
Fa o GroßPörthen Nediſſen Am 24. Marſch in die

arniſon.
3. Eskadron: 10. September: Weißenfels mit Beuditz

Langendorf mit Gut, Muttlau, Köſtlitz, Wiedebach und Wiedebach
Gut 1 und 2, zuſ. 11.--13. September Zeitz Kl. Oſſida14. und 15. Sept. Ahlendorf Croſſen mit Nöben und Roſen
thal mit Gut Croſſen einſchl. Vorw. Nickelsdorf 16. September:
Ketzſchau Sautzſchen 17. und 18. September: GleinaPuſchen
dorf Stocksdorf 19. und 20. September: Biwak; 21. und
23. September: Waaswitz Culm Baaſen Groitſchen
24. September: Aupitz Röſſuln Köſſuln Köpſen am
25. Marſch in die Garniſon.

4. Eskadron: 10. Sept. Borau Selau Cleben11. bis 13. Sept. Salſih mit Gut Skanditz 14. und 15
Sept. Laaſa Seifartsdorf Croſſen mit Stöben und Roſenthal mit Gut Croſfen einſchl. Vorwerk Nickelsdorf 16. Sept.
Kirchſteitz Quednitz mit Gut 17. und 18. Sept. Bergisdorf

Golben und Raba Rippicha und Frauenhain Kuhndorf
19. und 20. Sept. Biwak 21. und 22. Sept. Großenſtein

Nauendorf Baldenhain Bethenhauſen Kit 23. September
Heuckewalde Hermsdorf 24. Sept. Weißenfels am 25.
zurück in die Garniſon.

5. Eskadron: 10. Sept. Markwerben Uechteritz mit
Gut Lobitzſch 11. bis 13. Sept.: Mannsdorf Droyſig m.
Gut Sautzſchur z 14. u. 15. Sept. Gleina Hartmanns
dorf 16. Sept. Biwak; 17. u. 18. Sept. Geußnitz Stock
u 19. u. 20. Sept. Biwak; 21. u. 22. Sept. Lumpzig

eucha e Karlſchütz Zſchöpperitz Rodameuſchel Rolika
und Pontewitz 23. Sept. Kretſchwitz */z, Wernsdorf bei Söllm
nitz Söllmnitz 24. Sept. Zorbard Gerſtewitz '/q,
Borau am 25. Sept. Marſch in die Garniſon.

Unteroffizier Schule zu Weißenfels. 12. Sept. Zeitz
13. Sept. Biwak; 14. und 15. Sept. Petersberg mit Stünzmühle
und Gut 1 Komp., Tünſchütz Stab und Komp., KiſchlitzKomp. 16. Sept. t Stab und 1 Komp., Hartmannsdotf

Komp. 17. und 18. Sept. Mannsdorf Stab und Komp.,
Salſitz Komp., Skauditz Komp. 19. und 20. Sept. Biwak;
21. und 22. Sept. Ronneburg am 23. mit der Bahn zurück in
die Garniſon.

Pionier-Bataillon Nr. 4. Stab: 12. September Heitz,
13. Sept. Droyſig m. Gut, 14. u. 15. Sept. Tautenhain, 16. Sept.:
Gr. u. Kl. Oſſida, 17. u. 18. Sept. Gr. Oſſida, 19. u. 20. Septb.:
Biwak, 21. u. 22. Sept. Pölzig, am 23. Sept. mit der Bahn zurück
in die Garniſon.

Kompagnie (mit Schanzzeug und Werkzeug Wagen):
12. Sept. Schawaara; 13. Sept. Löbichau Beerwalde
14. u. 15. Sept.: Altenkirchen m. Gnadſchütz u. Köhenitz; 16. bis
18. Sept. Runwig 19. u. 20. Sept. Biwak; 21. u. 22. Sept.
Ronneburg am 23. mit der Bahn zurück in die Garniſon.

4. Kompagnie (einſchl. Schanz und Wagen):Nautſchütz m. Gut Böhlitz 13. bis 16. Sept. Biwak; 17.
u. 18. Sept. Gr. u. Kl. Oſſida; 19. u. 20. Sept. Biwak; 20.
t S Pölzig am 23. Sept. mit der Eiſenbahn zurück in die

arniſon.

Kirchliche Anzeigen.
Am 10. Sonntage n. Trinitatis, den 18. Aug., predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes
dienſt, Derſelbe. Gertrauden-Kapelle: Montag, den 19. Aug.,
Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Diakonus Grüneiſen. Zu St.
Ulrich Vorm. 8 Uhr Oberprediger Wächtler. Vormittags “,9 Uhr
im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße Kindergottesdienſt, Oberdiak.
Richter. Vormittags 10 Uhr Diakonus Heintke. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche Kindergottesdienſt, Oberdiak. Richter. Nachm. 3 Uhr
Verſammlung konfirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer, Ober-
diakonus Richter. Sonntag, den 18. Aug. und Mittwoch, den 21.
Aug. Abends von 8--10 Uhr Poſtſtraße 12, Evang. Jugendverein
der St. Ulxichsgemeinde, Oberdiak. Richter Johanniskirche:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Derſelbe. Städt. Siechen-Anſtalt: Vorm. 8 Uhr Pfarr
ehilfe Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr PaſtorSie Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Thenter
aran. Vormittags 10 Uhr Cand. win. Haaſe. Nachm. 1, Uhr

Kindergottesdienſt, Oberprediger Saran. Hoſpitalkirche Vorm.
8 Uhr Cand. win. Haaſe. Domkirche: Vormittags 10 Uhr
Domprediger Beelitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe.
Abends 6 Uhr Domprediger Lang. Zu St. Laureutii Vor
mittags 8 Uhr Hilfsprediger Freybe. Vorm. 10 Uhr Vicar Herrmann. Nachmittags 2 u Kindermiſſionsſtunde, Paſtor Jordan.

Mittwoch, den 21. Aug., Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahls-
feier, Paſtor D. Hoffmann. Donnerstag den 22. Aug., Abends8 Uhr Bibelſtunde im Confirmandenzimmer des Kfanhauſes
(Breiteſtraße), Hilfsprediger Freybe. Stephanuskirche; Vorm.

460 Schweine, 222 Kälber, 118 Hammel.

10 Ubr Dberpfarrer Wächtler. Zu St. Heorgen Vormittag
10 Uhr Digkonus Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilſg
prediger Eiſentraut. Mittwoch den 21. Aug. Vorm. 10Uhr Beicht
und Abendmahl, Diakonus Witte. Donnerstag, den 22. Auguſt
Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Mauer
ſtraße 7, Diakonus Witte. Freitag, d. 23. Auguſt, Abends 8
Bibelſtunde, Hilfsprediger Eiſentraut. Kath. Kirche: Feſt Marie
Himmelfahrt, Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Ubr zweite heil. Meſſe
mit Homilie; 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 ühjrChriſtenlehre und Ändacht.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Gottesdienſt.

poſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predig,
darnach liturg. Gottesdienſt.

Diakoniſſenuhans Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vormittags 10 Uhr Superint. Zethoe. Nachm. I Uhr Kindergottes-

dienſt in Cröllwitz, Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche, Paſtor Meltzer. Amtswoche Superint. Bethge.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglingz,
r ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereine

en.
Diemitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, Paſtor v. Stockhauſen,

Nachm. 4 Uhr Verſammlung der konfirmirten Jungfrauen. Nachm.
5 Uhr Verſammlung der konf. Jünglinge. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Feſt Mariä Himmel
fahrt, Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten-
lehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein: Sonntag, den
18. Aug., Vorm. 9 u. Nachm. 3 Uhr Predigt; Nachm. 2—3 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.

a /S., Forſterſtraße 12. Vormittags 9 Uhr und Abends
Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Frei

tag Abends 8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.
J

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg:

Sonntag, den 18. Auguſt: Meiſt heiter, warm, trocken,
ſtrichweiſe Gewitter.

Montag, den 19. Auguſt: Warm, heiter, meiſt trocken,
Später viele Gewitter.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unſtrnut.

Fall. Wuchs.
Straußfurt 16. Auguſt 1,10. 17. Auguſt 1,10. S

e 172. r 174. 02Trotha t 1,82. m 0/02Ulsleben 15. 1,03. 165. r n. S 0,09
Elbe.

Außig 16. Auguſt 0,06. 16. Auguſt 0,05. S 0,01
Dresden III 1,24. e 1,19. 0,05Wittenberg s 7 4 7 1,30. 7 27 1,27. 0,03
Barby 1,00. e 0,89. 0,11 SMagdeburg e 1,00. 0,95. 0,05 eWittenberge e 1,30. e 77 1,28. 0,02

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die der Lebensverſicherungsgeſellſchaft Mutunal in New

Dork unter dem 16. November 1886 ertheilte Konzeſſion zum Ge
S in den Königlich Preußiſchen Staaten iſt von dem

Miniſter des Jnnern zurückgenommen und vom 1. September d. Js.
ab für erloſchen erklärt worden.

Liverpooler x vom 16. Auguſt.(Die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf die Berichtszeit der
vorigen Woche.) Waochenumſatz 63 000 (39 000), do. von ameri
kaniſcher 57 000 (36 000), do. für Spekulation 2 000 do. für
Export 3 000 (2000) do. für wirklichen Konſum 52 000 (34 000),
do. unmittelbar exl. Schiff 48 000 (39 000), wirklicher Export 4000
(4 000), Jmport der Woche 20000 (3 000), davon amerikaniſche
11 000 Vorrath 1 334 000 (1 366 000), davaqn amerikaniſche
1 196 000 (1231 000), ſchwimmend nach Großbritannien 29 000
39 000), davon amerikaniſche 17000 (21 000).

Londoner Bankausweis vom 15. Auguſt.
Totalreſerve Pfd. Sterl. 29 399 000, 1 263 000,
Notenumlauf 286427 900, 333 000,Baarvorra t. 232329036000, 940 000,

323945 000, 350 000,
uthaben der Privaten 44 442 000, 1464 000,

Guthaben des Staats 5 682 000, 190 000
Notenreſerve 26782 000, 1239 000,Regierungsficherheit n „14795 000, unverändert.

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 58 gegen 57
in der Vorwoche.

Viehmärkte.
Nordhauſen, 15. Auguſt. Auf dem heutigen Schweine

markt wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 9
bis 15 bezahlt und zwar geringe mit 9-11 mittlere mit
12--13 A. und beſte mit 14—-15

Hamburg-Altong, 14. Aug. (Central-Viehmarkt.)
rm ſehr gut, Hammelhandel ebenſo. Beſte Rinder

Mittelwaare 58-61 und geringere Waare 47——50 M
die 100 Pfund. Beſte Hammel 60-—65 Mittelwaare 55——60
und geringere Waare 48--52 4 das Pfund. Schweinehandel
auch ſehr gut. Beſte ſchwere Verſandtwaare 47—48 leichte
Mittelwaare 47—49 A. Ferkel 44—45 und Sauen 33--42 Mark
die 100 Pfund. Kälberhandel gut. Preis von 65—-70 das Pfd.

Hildesheim 14. Auguſt. Angetrieben waren 1672 Stück
Schafe, Hammet und Lämmer. Handel flau. Zuchtſchafe und
Hammel koſteten das Paar je nach Qualität 52,50 58,50 A,
Lämmer 2331

Schweinfurt, 14. Auguſt. Die Zufuhr zum heutigen Schweine
markte war geringer und belief ſich auf 1800 Stück der Handel
zeigte eine gedrückte Tendenz da die auswärtigen Händler fehlten,
trotzdem zogen die Preiſe etwas in die Höhe Saugſchweine 18—26
Mark, Läufer 28—52 das Paar, fette Schweine 44—-46 das
Pfund Fleiſchgewicht. Nächſter Viehmarkt Mittwoch, den 21. Auguſt.

Vamberg, 13. Auguſt. Der heutige Markt war wieder ſehr
ſtark, namentlich mit Gangochſen und Jungvieh betrieben, nämlich

224 Stück Großvieh nebſt 29 Kälber. Die Preiſe haben einen
wenn auch nur unbedeutenden Rückgang in ſchöner und ausgeſuchter
Waare erhalten. Mittelwaare war ganz erheblich billiger und auch
ſchwer verkäuflich, da Angebot und Nachfrage ſich nicht deckten und
erſteres die letztere weit überragte, obwohl erſte Firmen zahlreich ver
treten waren, zu denen ſich noch neue Abnehmer aus Heſſen gefunden
hatten. Jn Jung- und Melkvieh, etwas flauere Stimmung, letzteres
in Qualität nicht befriedigend da gute Waare namentlich ſchöne
trächtige Kühe, trotz hoher Preiſe nur ſehr ſchwer zu haben ſind.

Köln, 15. Auguſt. Der Auftrieb zum heutigen Schweine-
markte betrug 1360 Stück. I. Qual. 51--52 II. Qual. 48 bis
50 4, III. Qualität 44—-47 4 per Kilogramm. Geſchäft flott.
Ueberſtand.

Hanunover, 15. Auguſt. Auftrieb: Stück Großvieh,
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Dresden 15. Auguſt. Auftrieb: 8 Stück Rinder, 1381

Stück Landſchweine, 1. Qual. 39--41 2. Qual. 37—38
905 Stie Hammel, 849 Stück Kälber. Sonſt Montagspreiſe. Ge

ä t ul.ſch s Deptford, 15. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt 882

Rinder und 766 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sb. 4 d.
bis 4 sh. 2 d., für Schafe 4 sh. d. bis 5 hbs. d. für je 8 Pfd.

London, 15. Aug. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
bracht waren Hornvieh 200 Stück, Schafe 6000 Stück, Kälber

Stück, Schweine 5 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8
für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 eb. 8 d. afe 3 sh. 8 d.

sh. 9 d. Kälber 2 sh. 6 d. bis 5 sh. 2 d., Schweine

Marktberichte
Magdeburg, 16. Aug. (Bericht von Lutze u. Heimann,

Magdeburg-Hamburg.) Chileſalpeter: Der Markt verkehrt in
ſehr ruhiger Haltung und notiren wir heute Loco 7,30 Sep
lemberNodember 7,35 FebruarMärz 7,70 Alles frei Fahr
zeug Hamburg.

Braunſchweig, 16. Auguſt. (Bericht von Quenſell
4 Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung des Marktes war
dieſe Woche matt. Das Angebot in greifbarer Waare war ganz ge
ringfügig und beſtand wiederum zumeiſt aus Nachprodukten.

Bei den ſchwächeren Auslandsnachrichten und den Liglich nach
gebenden Werthen am Zettelmarkte war nur zu niedrigeren Preiſen
etwas Kaufluſt zu erwecken. da Kornzucker neuer Ernte war das
Angebot ſtärker. Ein Theil der Fabriken entſchloß ſich, den niedrigeren
Geboten der Käufer nachzugeben, ſodaß wiederum mehrere Geſchäfte
zu Stande kamen.

Der i des hieſigen Bezirks beträgt ca. 12000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Die gute Nachfrage für prompte und

bald lieferbare Waare hielt auch in dieſer Woche an, ſodaß über
befriedigenden Abzug zu berichten iſt.

Es notiren heute: Raffinade I 23,25 c. excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 23,75-25,75 c incl. Sack, gem.

Melis 22,00--22,50 incl. Sack, Würfelraffinade 24,00—25, 25 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker
88 altes Romt. A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt.
Mark excl., Kornzucker 88 neues Rmt. 9,85 10,15 c excl.,
Nachprodukte 75 Rendement 7,00--7,80 c. excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 4 Bé (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung,

n Togorung Al, für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Hamburg, 15. Auguſt. (Futtermittelmarkt.) (Original-
Bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Bei den täglich weiter
ſinkenden Getreidepreiſen vermochte ſich am Futtermittelmarkte ein
jebhafteres Geſchäft in dieſer Woche nicht zu entwickeln, obgleich die
ungewöhnlich niedrigen Futtermittelpreiſe ſehr zum Kaufen anregen.
Kleie ſchwach. Reisfuttermehl, Erdnußmehl und Baumwollſaatmehl
feſter. Tendenz: luſtlos.

Reisfuttermehl 2,00 A. bis 5,10 ab Hamburg, 2,25 bis
525 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,25 A. bis 5,40 ab Magde-
burg, 2,20 bis 5,00 c. ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide
chlempe 4,75 bis 5,25 ab Hamburg, 0,00 c. bis 0,00 ab
(agdeburg, Getrocknete Biertreber 3,25 bis 3,50 c. ab Hamburg, Erd

nußkuchen und Erdnußmehl 5,30 A. bis 5,70 A. ab Hamburg
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 4,75 bis 5,35
ab Hamburg, Cocusnußkuchen und Cocusnußmehl 4,90 c. bis 5,50
ab Hamburg, Palmkernkuchen 3,30 C. bis 3,70 c. ab Hamburg,
Rapskuchen 4,50 A. bis 5,00 ab rn Amerik. mixed
verzollt 5,50 A. bis 5,75 ab Hamburg, Weizenkleie 3,20 c. bis
3,50 c. ab Hamburg, Roggenkleie 3,40 c. bis 3,70 c. ab Ham
durg per 50 Kilo.

Frankfurt a. M., 15. Auguſt. Weizen ab Umgegend 14,00
dis 14,25 frei hier ca. 14,50 ruſſiſcher 14,00 15,50 A.
Roggen ab Umgegend 11,50--11,75 AC, frei hier 12,00 Ac., Gerſte,
wetterauer 15,50 16,50 pfälzer und ried 16,25--18,00 Ac., Hafer,
ruſſiſcher 12,50 13,50 hieſige Sorten 12,50--13,50 Mais
(mixed) 11,75 Roggenkleie 7,25—-7,50 Weizenkleie 6,00 bis
6,50 Ac., Malzkeime 7,00 AC, Milchbrot- und Brotmehl im Verband
41,00-—44,00 A. nord deutſches und weſtfäliſches W g Nr. 00
20,50--21,50 hieſiges Weizenmehl Nr. 0 ca. 27,00--28,00
Roggenmehl Nr. 0/1 18,00--19,00

Waagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 16. Auguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
boco geringer Verkehr, Termine feſter, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
dez, loco 134——-147 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualit. 142 Mk. bez., neuer weiß.
märk. 139 Mk. ab Bahn, 141 Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat N. bez-, Durch
ſchnittspreis Mk. bez., September 142,50 143 142,50 Mk. bez., per Oktober 144,76
bis 145,50-—-144,75 Mk. bez., per November 146,60--147 146,60 Mk. bez., per Dezember
148--148,75-—-148,25 Mt. bez., per Januar 1896 Mk. bez, per Mai 183,50-153,75
151 152,25 Mt. bez.

Pfund
bis 5

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwaches Angebot, Termine ſchwankend, gek.Tonnen, Kündigungspreis ſch nd,Mk., loco 108--115 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 113,00 Mt. bez., inländiſcher guter neuer 113,5 Mk. ab Barn der

klammer Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk bez., per September 115,5 116,25--115,5 Mt. bez., per Oktober 118,5
bis 119,25--118,5 Mk. bez., per November 120,75 121,25 120,5 Mk. bez., per Dez.
122,75--123,25 122,5 Mt. bez., per Mai 126,75-—127, 127 Mt. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. wenig T Futtergerſte, große und kleine 195 122
Mk. nach Qualität bez., Braugerſte 123—160 Mt. bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco behauptet, geringe neue Waare Termine feſt,
getünd. Tonnen, Kündigungspreis Mt. bez., Loco 125-—-154 Mt. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 133 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 132 140 Mt. dez., ſeiner 142
bis 150 Mt. bez., geringer mit Geruch N. bez., preußiſcher mittel dis
guter 132—140 Mk. bez., ſeiner 142— 150 Mt. bez., geringer Mk. dez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 134—142 Nt. bez., ſeiner 144——1560 Mt. bez., rufſ. 131-—134 Mt. bez., neuer
Hafer 124—-132 Mt. bez., per dieſen Monat N. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez.,
per September 127,75 Mk. bez., per Oktober 126— 126,25 Mk. dez., per Dezember 124
Mk. bez., per Mai Mk. bez.

Mals per 1000 Kilogr. loco höher, Termine feſt, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Nk., Loco 112—-118 Mt. nach Qualltät, runder 113--116 Mk.
bez, amerik. 113--156 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat 110,5110,25 110,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis N. dez., per Auguſt
Mk. per September 110,25 Mt. bez., per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 16. Auguſt. (Sebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 136 140
Mk., neuer Mk., Weißweizen 133 137 Mk., glatter engliſcher Weizen 125--133 Mk.,
Rauhweizen Mk., Roggen alter 115--120 Mt., neuer Mk., Chevalier
gerſte 142- 170 Mtk., Landgerſte 125--135 Mk., Hafer 120-134 Mt. für 1000 Kilogr.

Stettin, 16. Auguſt. Weizen feſter, loco 138--145 Mtk., per September- Oktober
143,00 Mk., per OktoberRovember 145,00 Mt. Roggen loco feſter, 113-—116 Mt.,
c t 115,50 Mk., per Okt.Nov. 138,00 Mk. Pommerſcher Hafer 118 bis

Köln, 16. Auguſt. Weizen alter hieſiger loco 14,25, neuer hieſiger freinde
loco 15,75, per Oktober Roggen dhieſiger loco 12,75, fremder loco 14,00, per
Oktober Hafer alter diefiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13,265.

Mannheim, i6. Auguſt. Weizen per Auguſt Mk., per Rovember 14,60 Mk.
per März 15,05. Roggen per i Mk., per Nov. 11,70 Mk., per März 12,10 Mk.

Hafer per Auguſt Mk., per Rov. 12,16 Mk., per März 12,50 Mk. Mais per
Auguſt per Nov. 10,50, per März 10,50.Hamburg, 16. Auguſt. Veigen loco feſt, dolſtein. loco neuer 138--141 Mt.

Roggen loco r. mecklenburg. loco neuer 128--130 Mtk., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 76—-78. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 16. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,70 Gd., 6,72 Br., per Auguſt Sept.
Gd., Br., per Frühjahr 7,17 Gd., 7,19 Br. Roggen per Herbſt 5,80 Gd., 5,82 Br.,
per AuguſtSept. Gd., Br., per Frühjahr 6,20 Gd., 6,22 Br. Mais per Auguſt
Sept. 5,80 Gd., 65,82 Br., per September Oktober 5,83 Gd., 5,25 Br. Hafer per
Herbſt 6,03 Gd., 6,05 Br., per Frühjahr 6,21 Gd., 6,28 Br.

Antwerpen, 16. Auguſt. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer be
hauptet. Gerſte ruhig.

New-York, 16. Auguſt. (Telegramm). Rother Winterweizen 74 Weizen per
Aug. 707 per Sept. 71 per Okt. 71 per Dezember 731 Mais per Auguſt
per Sept. 437 per Dez. 422 Mehl 2,85. Getreidefracht 2
g e Fhſeago- 16. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Aug. 677 per Dez. 68 per

ugu c Zucker.
Hamburg, 16. Auguſt. Schlußdericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer Auguſt 9,62 per Oktober
9,971 per Dezember 10,15, per März 10,4227,. Ruhig
ws on 16. Auguſt. 96 Prozent Javazucker loco 12 ruhig, Rüben- Rohzucker loes

s ruhig.
NewHork, 16. Auguſt. Zucker: Muscovado 3 Cents; rod Sentrifugal 310

Snts, raff. granul. 4710 Tents
New York, 16. Auguſt. Zucker (fair. rafin. Muscovado 3.

Kaffee.
w Nenurg 16. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) GVood aperage Santos per Sep

tember 752 per Dezember 741 per März 73,, per Mai 73. Ruhig.
Havre, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. To.

i good average Santos per September 94,75, per Dezember 93,50, per März 92,50.
uhig.

Habre, 16. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Derk ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Amſfterdam, 16. Auguſt. Japa-Kaffee good ordinary 559
New-ork, 16. Auguſt. Kaffe fair Rio Nr. 7 162/,, do. Rio Nr. 7 per September

15,50, do. do. per November 15,45.
Petrolenm.

Berlin, 16. Auguſt. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Centner. Termine unverändert. Gekündigt Kilogr. Kündigungs-
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September 20,4 Mk.,

Oktober 20,6 Mk., per November 20,8 Mk., per Dezember 21 Mk.
020 Bremen, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco

20 bez.
Hamburg, 16. Auguſt. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 6,20.
Stettin, 16. Auguſt. Petroleum loco 10,60.

ſgoſu Antwerven, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco Ge
ta los.

New-York, 16. Auguſt. Petroleum Stand. white in NewYork 7,10, do. Philadelphia
7,08, do. rohes (in Caſes) do. Pipe line cert. p. Juli 128 nom.

Spiritus.
Berlin, 16. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verdrauchsabgade per 100 Ater

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine ſchwankend. Gek. 700690 EAiter.
Kündigungspreis 42,8 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 42,7——42,9 42,7 bez-,
Durchſchnittspreis Mk., per September 42,743,2 42,8 bez., ver Oktober 41--41,2
40,9 t per November 40-40, 39,6 bez., per Dezember 39,7 39, 39,7 be per Mai
1896 40,6 40,8 40,6 bez.

Nordhauſen, 16. Auguſt. Branntwein 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
SBrennerei 61,00 63,00 Mt., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr., desgleichen
56,00-—58,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 16. Auguſt. Spiritus ſtill, per AuguſtSeptember 20 Br., per
September Oktober 20 Br., per Oktober- November 202 Br., per Nov. 202 Br.

Stettin, 16. Auguſt. Spiritus loco feſter, mit 70 Mark Konſumſteuer 36,60.
Breslau, Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verdrauchsabgaben per Auguſt 0, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 36,60.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 16. Auguſt. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine feſt. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat per Sepember per Oktober 43,2 Mk., per November 43,4 Mk., per Dezember

Hamburg, 16. Auguſt. Rüböt (unverzollt) ruhig, loco 45],.
Köln, 16. Auguſt. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,89 Br.
Stettin, 16. Auguſt. Rüböl loco unverändert, per Auguſt 43,20, per Sept. 32,20.
Breslan, 16. Auguſt. Rüböl per Auguſt 43,50, per Oktober 44,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 16. Auguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 70--75 Mk., Cocosnuß-

kuchen, deutſche 90--110 Mk. Baumwollſaatkuchen 100-)05 Mt. Erdnußkuchen 90 bis
125 Mk. Rapskuchen 85--90 Mk. Leinkuchen 110--116 Mk. Palmkernſchrot 70 bis
75 Mk. per 1000 Kg.

London, 16. Auguſt. Chilifalpeter ord. 8 sh. 2 3 d., raff. 8 oh. 32 d.
Hülſenfrüchte.

Verliu, 16. Auguſt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 135-—-160 Mk. nach Qualität,
ViktoriaErdſen 150— 180 nk., Futterwaare 116— 132 Mt. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 2040 Mt., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
20-—65 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 16. Auguſt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00--7,00 Mk. per 100 Kilo

gram trockene Kartoffelſtärke 16,30 Mk., Kartoffelmehl 16,30 Mk.
Pamburg, 15.Auguſt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 16,75-17,00 Mk, Lieſe

rung perSeptember-Oktober 16,50 16,75Mk., Kartoffelmehl, prima Waare yrompt 15,50
16,00 Mt., Lieferung per September- Oktober 15 75--16,25 Mk., Superior-Stärke 17,09
17,50 Mk., Superior-Mehl 16,75-- 17,25 Mk. per 100 Kllogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 15. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Bauch

fleiſch 0,90—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—-1,60 Mk., Ham
melfleiſch 1,00--1,50 Mt., Butter 1,80--2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,20 3,60 Mk.
per Schock.

Hamburg, 15. Auguſt. Schmalz. Steam 31,50 Mk., Fairbank 28,00 Mk., Armour
Spezial 34,50 Mk., Chamberlain, Roe Co. 33,50 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern,
Kreuz u. Schaub 39,59 42,00 Mk., Schlachterſchmalz 50 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll,
Squire Schmalz in Tierces 34,00 Mk., in Firtins 34,60 Mk., in Eimern 36,00 Mk. un
verzollt.

BVremen, 16. Auguſt. Schmalz, Wilcox 33,75 Pfg., Armour ſhield 33,25 Pfg.,
Cudahy 34,25 Pfg., Fairbanks 28,00 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 31,90.

Antwerpen, 16. Auguſt. Schmalz per Juli 80 Margarine ruhig.
Petersburg, 16. Auguſt. Talg loko 50,00, per Auguſt

Fiſche.
Verlin, 15. Auguſt. Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,00 2,60 Mk., Zander 1,20

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00--2,00 Mk., Barſche 0,60- 1,60 Mk., Schleie 1,20-—-2,60 Mk.,
Bleie 0,60- 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 1,50 12,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 15. Auguſt. Steinbutt 80 Pfg., kleine 40 Pfg., Seezungen, große 165Pfg., kleine 110 Kfa- Kleiße, große 60 Pfg., kleine 40 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander

7ö Pfg., Schollen, große 50 Pfg., mittel 50 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellfiſche, große 15
Pfg., mittel 10 Pfg., kleine 4 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 159 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 120 Fig. Flußhechte 65 Pfg., Seehechte 12 Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,
Cabliau, große 16 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne 5 Pfg., Peter
männchen 15 Pfg., Rochen 6 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Verlin, 16. Auguſt. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
c0,00--00,00 bez., per September 15,65—00,00 bez., per Oktober 15,65——00,90 bez., per
November 00,00--00,00 bez., per Dezember 09,00-—-00,00 bez. Weizenmehl Nr. 00 20,50

16,00 bez., Nr. O 18,00--16,50 bez, feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr.
o 165,75--16,25 bez., do. feine Marten Nr. 01 16,75--15,75 bez., Rr. O 1,50 Mk. döher
als Kr. 0/7 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7,25—7,50 bez. Welzen
kleie 7,20 7,40 bez.

London, 16. Auguſt. Mehl ruhig
Liverpool, 16. Auguſt. Mehl ruhig.

Stroh. Heu.zig, 16. Auguſt. Stroh, Flegeldruſch 2,25—3,00 Mk., Maſchinendruſch 1,7b
eu 3,00--3,75 Mk. per 50 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Seivziag. 16. Auguſt. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Auguſt 3,177, Mk., per September 3,20 Mk., per Oktober 3,20 Mk., per November 3,20
Mark, per Dezember 3,22 Mk., per Januar 3,25 Mk., per Februar 3,273 Mk., per
März 2,273/, Mt., per Aprif 8,275 Mtk., per Mai 3,271/, Mk., per Juni 3,50 Mk., per
Juli 3,30 Mk. Umſatz 85 000 Kilogramm.

r en- 16. Auguſt. Baumwolle, upland middling loco 37,00 Pfg. Wolle, Um
Ballen.las Liverpool, 16. Auguſt. Schlußbericht. Baumwolle. Umſatz 8 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

per AuguſtSeptember 2 Käuferpreis, per Dezember-Januar 32 Käuferpreis,September- Oktober 3 P. Verkäuferpreis, Januar- Februar 3 Verkäuferpreis,

e Oktober- November Käuferpreis, Februar März 32 Verkäuferpreis,
Nopember Dezember 38 Verkäuferpreis, MärzApril 32 d. Käuferpreis.

Mancheſter, 160. Auguſt. 2r Water Taylor 5, 30r Water Taylor 6 20r Water
Leigh r Water Clayton 6 32r Mock Brooke 61,, 40r Mayoll 65 40r Medio
Wilkinſon 7 32r Warpcops Lees 6, 36r Warpcops Rowland 69 er Warpeops
Wellington 7, 40r Double Weſton 9, 60r Double courante Qualität 108,, 32“ 116
Dards 10 X 16 grey Printers aus 32r/46r 144.

Le
2,00 Mk.,

Metalle.
Hawpprg, 16. Auguſt. Gold in Barren 2788 Br., 2784 Sd., Silber in Barren

90,25 Hr., 89,75 Sd. per 1 Kilogramm, Silber 90,00.
b Flasgow. 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 45
10

Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 283 505 Tons gegen
304 505 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt
76 gegen 6 im vorigen Jahre.

Amſterdam, 16. Auguſt. HBancazinn 39
London, 16. Auguſt. Silber 30 Lſtr., ChiliKupfer 462/, Lſtrl., per 3 Monat

472 Lſtri., Blei, ſpan. 10 Lſtrl., engi. 11 Lſtrl., ginn 637 Lſtlr., Zink 159), Lſtrl.,

[—--S-;ZS Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr und Dr. Walther Gebensleden
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender

uſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
43,5 Mk. alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreffiren.
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Für Private vortheilhafteste Bezugsquelle.
Abgabe jeden beliebigen Maasses zu Herren- und Knaben-

anzügen, Ueberziehern etc.
Muster und Waare erfolgt vollkommen portofrei.

PAVI, SEILER
TUCH-VERSAND- GESCHAFT

An Sonn- und ehristlichen Feiertagen
findet Kein Versand statt

HALLE-SAALE
Neue Promenade 14.

Alleinige VerKaufſsstelle

Julius Blüthner's
Pianoforte-Magazin,

Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.
Lager amerik. und deutsch. Harmonium.

[9699

Halle a. S., Poststrasse 21, I.

r a

n

B. LBEVTBERV.,
Halle a. S., Fernspr. Nr. 48.

Maschinenfabrik und Bisengiessevei,
baut seit 30 Jahren als Specialitüt

Dampfpumpen
in bewährten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpen.

20 409 Brennmatoerialersparniss. [971
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Billige massive, feuerfeste, sehwammsiehere
Decken u HolzbalKenlagen,sowie Wände und Fussböden mit

e. [Zaekenbleeh-Finiage. v. m.
System Professor Rincklake-Schulz.

9

h e

Leipziger-Str. 101/102.

e

Auch Feuerſeste, besonders billige Constructionen für

Ställe, Speieher u FabrikenProspecte, Kostenberechnungen und Muster kostenlos durch:

Aetien-Gesellsehaft für Beton- u. Monierbau, Berlin,
Vertreter für Bezirk Halle a. S.: E. Mildebrandt, Maurermeister, Halle a. S., Wuchererstr. 8.

[9175

Salaröl- u. Potroleum-Motoren

vorzüglich geeignet für

elektrische Anlagen,
ua

Motoren im Betriebe jeder-
zeit zu besichtigen.

P. Herbst Co.,
Halle a. S.

eigener, neuester Construction, den besten Gas-
Motoren an Leistungsfähigkeit nicht nachstehend,

8961

empfehlen den Herren Gewerbetreibenden als

billigste Betriebskraft

8027)

500
Zucker,

e e e
S

der Saccharinfabrik

mal so süss wie

Pahlberg, Iist Co.,, Salbke-Westerhüsen a Elbe,
ist anerkannt das einzige reine Saccharin des Handols,

Warnung vor minderwertigen Nachachmungen
Wichtig für Hausfrauen

zur kinmachezeit als bestes und billigstes Versüssungs-
und Konservierungsmittel.

Ausgezeichnet für Kompott, Dunstobst, Obstmuss, Fruechtsüäfte ete.

m Grosse Preis-Ersparniss. eErhältliech in fast allen Apotheken und Drogen Hanälungen.

[9174

Aluster und Gebrauchsanweisungen kostenlos durch den Ver-
troter: Gustav Klincke in Halle a. S., Thorstrasse 1.

Adolf Bothe.
Zahnkünstler,

an der Univerſität 3 part.
Sprechſtunde von 9 5 Uhr.

Früher bei Prof. Mollaender.
Es find wieder

4 Diemen-Planen
aus waſſerdichtem Hanfſegeltuch ge-
fertigt, beſte Qualität, ca. I2007 Mtir.

groß, à Stück 160 Hart,
ſofort aufzulegen, vorräthig, [9371

Plaut Sohn, Halle.
Germania-

Backpulver,
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
Feinbackwerk beſtens geeignet, ([9179

empfiehlt

Th. Franz, Halle a. S.,
Heſen fabrik

Malunterricht
ertheilt vom 15. Sept. an

Frl. Sophie Schröder,
Zu sprechen vom 12. Septbr. ab

Amlliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am nächſten Sonntag, den 18. d. Mts. werden wir zur Erinnerung an

die Schlacht bei Gravelotte ſowie im Hinblick auf die feſtlichen Veranſtaltungen
der Garniſon und der Kriegervereine die ſtädtiſchen Gebäude mit Fahuen
fchmücken.

Demgemäß richten wir an die patriotiſche Bürgerſchaft das Erſuchen, allſeitig
unſere Stadt mit Fahnenſchmuck zu verſehen

Halle a. S., den 14. Aug. 1895.
Der Magiſtrat.

Staude.

Am 28. September feiert das
Fuß Artillerie Regiment Enke(Magdeburgiſches) Nr. 4

das 25 jährige Erinnerungs-Frſt

des Falles von Straßburg.
Alle ehemaligen aktiven Reſerve und Landwehr-Offiziere, Sanitäts- Offiziere

und Beamte des Regiments, ſowie diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften, welche
den Feldzug beim Regiment mitgemacht haben, werden hierdurch zur Theilnahme
aufgefordert und gebeten, ihre Adreſſen dem Regiments- Geſchäftszimmer z. Z. auf
dem Schießplatz Thorn bis zum 8. September einzuſenden.

A. m. d. F. b.
Roth, Oberſtlientenant.

Eröffnung des 27. Curſus der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg.

Der 27. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 16. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr
im alten Rathhauſe

eröffnet werden.
An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler theil, von welchen 27 in die

I. Klaſſe und 48 in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und von 10 Lehrern,
worunter ein in das Lehrer-Collegium eingetretener zweiter Landwirthſchaftslehrer,
unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen
wir angelegentlichſt zur Erreichung des Zieles unſerer Schule noch den Beſuch der
I. Klaſſe. Dies wird auch von der Kommiſſion des Provinzial-Ausſchuſſes, welche
die Leiſtungen der Schule ſtets in anerkennenſter Weiſe beurtheilt hat, den Schülern
im eigenſten Intereſſe angerathen.

Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule, Herrn Glass, Neu
markt 38 hierſelbſt, bis zum I. Oktober d. Js. zu richten, welcher zu jeder
näheren Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 26. Juli 1895. [8990Der Vorſitzende
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins und des Curatorinms

der Winterſchule.
Graf Hohenthal.

Als Herbſt-Saatgetreide beſtens zubereitet verkaufe
ich die nachfolgenden, als hoch ertragreich bei wiederholten, durch fortgeſetzte Zucht
wahl verbeſſerten Spielarten:

Winterweizen:
eins h v Squarehead Teverson 1000 kg 195
BRordier, Main's standup, Mold's red proliße 1000 kg 190

100 kg 22
Rivett's bearded (Rauhweizen) 1000 kg 180 100 kg 21 AC, ſowſe die Neuheit:
Windsor Forest 1000 kg 195 AC, 100 kg 23

Winterroggen:
Heine's verbesserten Zeeländer 1000 kg 185 100 kg 21

„Diese Sorte hat auf dem 1895 er Versuchsfelde wie-
derum alle übrigen Sspielarten überholt und den bisher un-
erreichten Ertrag von 2112 Pfd. Korn vom Magäeburger
Morgen geliefert.
Sech8zeilige Rieſen-Wintergerſte 100

100 x 19
Der Verſandt erfolgt in neuen Drellſäcken gegen Nachnahme.

nebſt genauer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch ein.

Kloſter Hadmersleben. JBahn, Poſt u. Telegraph Hadmersleben. 3 2 Heine.

Allgemeine Keuten-Anſtalt
Gegründet 1833. U Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Perſiche Sebens-, Kapital und le
el Venkenverſicherungs Geſellſchaft
ca. 41000Policen. auf Dre gitigken unter Anfſicht der ca. 5 Mill.

Kgl. Württ. Staatsregierung.

Preisverzeichniß
[9423

Marh.
Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere ſein

Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und
ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 der einfachen Prämie) erhält.
V Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. 7

404
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter:
in Giebichenſtein b. Halle: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burgſtr. 5.

Einrichtungen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckereien
und feine Küche liefert

Bernburg
Carlstrasse 25.

ieh von 10-12 Uhr morgens. W. E. H. Sommer Augnuſtſtraße 7. [8160

IV. Grosse
Badener Pferde-

Voerloosung.
Loos Mark. 150. 000 Mark Se

Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate Kenntlichen Vorkaufsstellen.
I,oose à l Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Iiste 20 Pfg. extra) versondet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhbofstr. 29.

Haupttreffer 30, 000 la
Werth.

7 Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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h nnmnm——1—37 mm v WDie Schlachten vor Metz.

14.--18. Auguſt 1870. g
Das war eine Schlacht
Drei Tage lang
Vom Morgen bis zur ſinkenden Nacht
Der männermordende Donner kracht',
Und des Todes mähende Sichel klang.

Das war eine Schlacht
Hwiſchen Rampf und Kampf
Hat der Tod je einen Raſttag gemacht,
Umnnebelt vom ſchwebenden Pulverdampf,
Satt und überſatt
Des Blutes, das er zu gierig trank,
Vom blutigen Mähen ſo müd und matt,
Daß dem knöchernen Arm die Sichel ſank.

Das war eine Schlacht
Und als des dritten Tages Geſtirn
Hur Rüſte ging und von der Berge Firn
Jhren Schattenſchleier ſenkte die Nacht,

Da lagen Freund und Feind
An die dreißigtauſend vereint,
Im ſtummen Tode friedlich geſellt
Ein unabſehbar Leichenfeld.
Und auf das klaffende Völkergrab
Lächelt der Mond vom Sternenzelt
Schweigend des Todes Frieden herab.

Das war eine Schlacht!
Die Jhr, das Vaterland
Hu ſchützen vor Gewaltthat und Schand',
Euch ſelber zum blutigen Opfer gebracht
Ihr treuen Todten, du und du,

Die im Gefecht
Mit dem Leben beſiegelt Deutſchlands Recht,
Niedergemäht von des Todtes Mahd,
Ausgeſäet als des Friedens Saat,
Fahrt wohl, zur ewigen Ruh!

Das war eine Schlacht
Des Feindes Plan, ſo keck erdacht,
Hu Schanden gemacht,
Serriſſen, zerſchliſſen, wie ſein Heer
Er ſelbſt, nach knirſchender Gegenwehr,
Hurückgeworfen in die Deſte Metz!
Dort feſt umſponnen mit ehernem Vetz,
Mit eiſerner Klammer regungslos
An den Fels geſchmiedet und bewegungslos,
Aller Hilf' und alles Entrinnens baar,
Aufbäumend in ohnmächtigem Schmerz,
And der deutſche Aar,
Stückweiſ' ihm zerhackend das zuckende Herz

Das war eine Schlacht
Weſtwärts in wehender Fahnen Pruacht,
Mit klingendem Spiele, dran und drauf,
Jn nimmer aufgehaltenem Lauf
Weit, weit über'n Rhein
Nach Frankreich hinein
Deutſchlands Banner tragend, ſein Recht und Er
Jm Sturmmarſchſchritt,
Jm Siegesſchritt
Wälzt gen Paris ſich das deutſche Heer

s

5 Auf dem Tiſche lag eine Einladungskarte, die die UnterNachdruck verboten. ſchrift „Ellen Waldner“ trug.
Irrwege. Anfangs hatte Edgar die Einladung in der Abficht, ſie zu

4 Originial-Roman von H. Erlin. ignoriren, bei Seite geworfen. Aber eines Be
Heute hatte er merkwürdiger Weiſe den ganzen Tag über

noch Niemand von Berkow's zu ſehen oder zu hören bekommen,
was in der That eine Seltenheit war, denn ſonſt vernahm man
Käthe's Stimme ſtets im Hauſe herumkommandiren. Soeben
öffnete Edgar ſchon zum dritten Male die Thür ſeines Zimmers,
um das Dienſtmädchen allerhöflichſt um friſches Waſſer zu bitten,
als Käthe, in einen weiten Pelzmantel gehüllt, mit einem eiligen
„Guten Abend, Herr von Salten!“ an ihm vorbeihuſchte. Gleich
darauf tlappte unten die Hausthür.

Edgard war erſtaunt. Wenn er ſich nicht ſehr irrte, hatte
er unter dem Pelzmantel ein helles Kleid hervorflattern ſehen,
außerdem duftete der ganze Korridor nach Flieder- und Jasmin
parfüm.

Mit einer unangenehmen Empfindung betrat er wieder ſein
Zimmer, um Geſellſchaftstoilette zu machen.

auf
kannten, der die Waldner kannte und der behauptete, die kleinen
Geſellſchaften bei ihr wären reizend, ſie verſtände F arrangires
und man träfe dort immer famoſe Weiber, hatte Edgar endlich
mehr aus Langeweile und Gefälligkeit gegen ſeinen Freund, als
aus Neugierde, ſein Kommen zugeſagt.

Als Edgar in Begleitung ſeines Freundes, eines lebens-
luſtigen jungen Mediziners, Names Willy Tarlatt, gegen
neun Uhr die Treppe, die zu Ellen Waldner's Wohnung führte,
betrat, ſtrömte ihnen aus der breiten Glasthür des Korridors
helles Licht entgegen. Lucie, die niedliche Zofe, nahm den Herren
die Uebergarderobe ab und führte ſie dann in den Salon, wo
ſchon mehrere Perſonen verſammelt waren.

Edgar kannte Niemand von den Anweſenden nur zwei Damen,
deren Aeußeres durch überladene Toilette ziemlich auffallend war,
hatte er einigemale in ſehr ſeltſamer Geſellſchaft geſehen. Damals
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ſagte man ihm, daß die Damen Künſtlerinnen an einem
Spezialitätentheater wären.

Dem Mediziner waren die Gäſte der Waldner keine Fremden
mehr und gerade wollte er Edgar von Salten einigen Herren
vorſtellen, als die Portière des Nebenzimmers auseinander ge-

ſchlagen wurde und Ellen Waldner in Geſellſchaft eines nicht
mehr ganz jungen, ſeines flotten Lebenswandels wie ſeiner
an Paſſionen wegen bekannten Bankiers im Thürrahmen
erſchien.

Sie trug ein ſchilfgrünes Seidenkleid, das ihre Reize ein
wenig ungenirt zeigte und über und über mit Seeroſen beſtickt
war. Das wellige, ſchwarze Haar hatte ſie ſich hoch friſiren
und mit einer Brillantnadel ſchmücken laſſen.

Während ſie die Neuangekommenen begrüßte, fiel ihr Auge
auch auf Edgar von Salten und auf ihn zueilend, ihm liebens-
würdig die Hand reichend, rief ſie vertraulich: „Süperb, Herr.
von Salten, daß Sie meiner Einladung gefolgt ſind; ſeien Sie
mir herzlich willkommen!“

Ellen wandte ſich dann dem jungen Mediziner zu:
„uebrigens, Sie ſind ein ganz unausſtehlicher Mentch

zändelnd ſchlug ſie mit ihrem Spitzentuche nach ihm „hatten
Sie mir nicht verſprochen, den jungen polniſchen Grafen eben-
falls zu unſeren Soiréen einzuladen

„Meine ſchöne Dame, ich bin untröſtlich, Jhr Mißfallen zu
erregen der Graf konnte heute nicht erſcheinen, dafür wird er
morgen als „vViſitenengel“ bei Jhnen antanzen.“ Ellen
lächelte zufrieden. Dann ſchlängelte ſie ſich graziös durch die
Reihen ihrer Gäſte, jedem einen verheißenden Blick, oder ein
aar vielſagende Worte ſchenken. Das Alles geſchah mit einer

olchen Eleganz und Koketterie, daß man mehr denn je die ſchöne
Sängerin bewundern mußte.

Edgar blickte inzwiſchen ein wenig um ſich und muſterte die
Geladenen. Viele Gäſte füllten den durch farbige Ampeln nur
halbhell erleuchteten Salon; auch war die Anzahl der anweſen-
den Herrn bedeutend größer, als diejenige der Damen.

Plötzlich wurde Edgar feuerroth im Geſicht und ſtarrte un
verwand nach einer halb verhangenen Fenſterniſche.

Jene Dame dort im crsmefarbenen Spitzenkleide, die ſo an
gelegentlich mit einem ziemlich blaſirt dreinblickenden Elegant
lauderte, war das nicht Katharina Berkow et lachte ſieſlberhell auf und trat mit ihrem Begleiter aus der Niſche.

Wèiirklich und wahrhaftig, es war Käthe! Jn der Hand
hielt ſie einen wundervollen Roſenſtrauß, den ihr wahrſcheinlich
der Fremde ſchon verehrt hatte.

Edgar von Salten ſtürzte das Blut heiß zu Kopfe. Wie
kam ſie hierher? Wie konnte ſie eine Einladung in dieſe Ge
ſellſchaft annehmen Er Wie wie ſich ſeiner eine unbeſchreib
liche Verſtimmung bemächtigte, und er wußte ſelbſt nicht recht,
wie es plötzlich kam, daß er ſich ſo auffällig liebenswürdig Ellen
Waldner widmete, daß er nur bewundernde Blicke für ſie hatte,
obwohl ſeine lebhafte Phantaſie Käthes lachendes Antlitz allein
vor Augen ſah.

Die Sängerin aber war ſtolz auf ihren ſcheinbaren Triumph
und alle ihr zu Gebote ſtehenden Verführungskünſte wendete
in auf, um dem jungen Mann zu gefallen und ihn an ſich zu

en.
Indeſſen wich Käthe Berkow Edgar aus, wo ſie nur konnte,

weil ſie fürchtete, erröthen zu müſſen, wenn ſie ihm begegnete.Es war ihr, als hätte ſie ihn etwas abzubitten; nur wußte ſie

nicht was. Jm Laufe des Abends wurde die Unterhaltung
immer animirter: Man lachte, ſcherzte, ſpeiſte und tanzte ab
wechſelnd; endlich wurde Ellen gebeten, etwas vorzutragen und
ſie ließ ſich nicht lange nöthigen.

Während des Geſanges ſtand Edgar von Salten ſeitwärts
am Klavier und blätterte die Noten um.

Käthe aber hatte in der Nähe der Künſtlerin Platz ge
nommen und lauſchte aufmerkſam. Glücklich und ſtrahlend ſah
ſie aus; Niemand merkte es ihrem munteren Weſen an, daß ſie
ſich heimlich ärgerte, weil Edgar von Salten ſie allein nicht zu
beachten ſchien, obwohl man ihr von allen Seiten huldigte. Jn
ihrer en merkte ſie auch nicht, daß der Ton, in welchem
ſich ihre Umgebung bewegte, immer ungenirter, daß die Unter
haltung immer kecker wurde, und daß man es wagte, ihre Artig-

keiten zu ſagen, die ihr bei einiger Aufmerkſamkeit das Blut in
die Wangen getrieben hätten.

Nachdem Ellen Waldner ihr Lied beendet und allgemeine
Bewunderung geerntet hatte, bemerkte Käthe, daß die Sängerin,
ſobald es die Gelegenheit geſtattete, dem Bankier Stern mehr-
mals ſeltſam zunickte.
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Gleich darnach zog ſich derſelbe unauffälig mit zwei oder
drei Herren in das nur durch eine Portiére von dem Salon ge-
trennte Nebenzimmer zurück. Dann wurden drinnen Tiſche oder
Stühle gerückt, daraufhin wurde es ſtill; nur ab und zu war
es, als höre man im Salon das Klappern von Geldſtücken aus
dem Nebenzimmer tönen. Dieſes Geräuſch ſchien elektriſirend zu
wirken, denn einer der Gäſte nach dem andern verſchwand im
Nebenzimmer.

„Kommen Sie mit, Salten, es gilt ein Spielchen Bakkaratt,
Bankier Stern kann nicht leben, ohne ſeinen Glücksſtern im Ziel
leuchten zu ſehen, und die Waldner ſpielt auch leidenſchaftlich
gern. Kommen Sie, Salten, verſuchen Sie Jhr Glück, hier
wird immer geſpielt! Wer nicht dran theilnehmen will, kann
Zuſchauer ſpielen.“

Der junge Mediziner war es, der ſo Edgar von Salten be
wog, ebenfalls in das Nebenzimmer zu folgen.

Bald war die ganze kleine Geſellſchaft in dem reizend aus
geſtatteten Spielzimmer um den mit einer grünen Tuchdecke be-
legten Tiſch verſammelt. Bankier Stern miſchte die Karten, die
am Spiel Theilnehmenden, darunter auch Ellen, thaten einen
prüfenden Blick in ihre Börſe, ehe die Partie begann.

„Spielt man immer bei Fräulein Waldner?“ fragte Käthe,
die zu den wenigen Zuſchauern gehörte, erſtaunt ihre Nachbarin.

„Faſt regelmäßig wird hier zum Schluß Bakkarat geſpielt.
Letztesmal hatte Bankier Stern ſchauderhaftes Glück

„So, ſo!“ unterbrach Käthe gedankenlos die Sprecherin.
Dann blickte ſie neugierig und forſchend in das marmorweiße,
leidenſchaftlich erregte Antlitz der Ellen Waldner. Wie der
Künſtlerin Augen die Karten verfolgten, wie ſie flammend
an den leuchtenden Goldſtücken hingen, wie ſie triumphirend
blitzten, wenn Jemand der Spieler einen hohen Einſatz wagtel!
Sie ſchien viel mehr Obacht auf das Spiel der Anderen zu
haben, als auf ihr eigenes. Das Alles war ſeltſam.

Käthe wurde es beklommen zu Muthe; ſie kam ſich vor,
als wäre ſie in eine fremde Welt verſetzt. War es die plötz
liche Stille ringsum, war es das Spiel, oder war es Ein
bildung, daß ſie ſich beengt und beängſtigt fühlte und daß ſie
am liebſten nach Hauſe gelaufen wäre?

Es mußte ja auch ſchon Mitternacht vorüber ſein, wie
ſollte ſie allein heimkommen? Faſt hilfeflehend richtete ſie ift
ihre Blicke auf Edgar, der, abſeits vom Spieltiſch, im Hal
dunkel an der Wand lehnte und aufmerkſam den Verlauf der
Partie verfolgte. Jhn zu bewegen, ſelbſt am Spiel theilzu
nehmen, war den Bemühungen Tarlatts nicht gelungen.

Edgar mußte den Blick Käthe's wohl bemerkt haben, denn
er näherte ſich ihr langſam.

„Fräulein Käthe, wollen wir nach Hauſe gehen
Es waren die erſten Worte, die Edgar im Lauf des Abends

etzt an Käthe richtete.
Aus ihren Betrachtungen aufgeſchreckt, blickte ſie ihn freudig

überraſcht an. „Ach ja ja, ich möchte nach Hauſe“, erwiderte
ſie haſtig und erröthete, als ſie ſein ſpöttiſch-mitleidiges Lächeln
gewahrte.

es die Gelegenheit geſtattete, verabſchiedete ſichSobald
Käthe von Ellen Waldner; daſſelbe that auch Edgar von Salten.

Die Sängerin, die mit Vorliebe hübſche junge Mädchen als
anziehende Sterne in ihre Geſellſchaften hineinzog, überhäufte
Käthe mit Schmeicheleien und Artigkeiten, während ſie Edgar's
Abſchiedsgruß vertraulich lächelnd erwiderte.

Edgar hatte von Käthe die Erlaubniß erhalten, ſie nach
Hauſe begleiten zu dürfen. Unterwegs war ſeine erſte Frage,
wie ſie eigentlich heute Abend zur Waldner gerathen ſei.

„Unverhofft erhielt ich am Morgen eine Einladungskarte
und warum ſollte ich ſie nicht annehmen entgegnete Käthe naiv
und trotzig zugleich.

„Pah, was ſollte auch ein r Mädchen ein Warum
kennen, wenn es ſich darum handelt, luſtig zu ſein, zu tanzen
und ein Vergnügen mitzumachen ſelbſt wenn das Vergnügen
noch ſo zweifelhafter Art iſt, nicht wahr, Fräulein Käthe

„Jch verſtehe Sie nicht
„Ach, was, nicht verſtehen werden's bald von den

Damen lernen, mit denen Sie heute zuſammen waren! Mich
wundert's nur, daß Sie nicht auch an dem Spiel theilnahmen,
das wahrſcheinlich Grund hat, ehrliches Tageslicht zu ſcheuen
Fräulein Käthe Edgar drückt des jungen Mädchens Arm,
der in dem ſeinen ruhte, feſter an ſich „Sie verſtehen mich
vielleicht wirklich nicht, wenn ich Jhnen ſage, daß Sie heute in
Geſellſchaft waren, in welche Sie nicht hineinpaſſen. Wollen
Sie mir verſprechen, niemals wieder dorthin zu gehen, Fräulein
Käthe?“ Seine Stimme klang bewegt. (Fortſetzung folgt.)
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Jfo, der Bettler.
Eine Erinnerung an Neapel.

Haben Sie jemals einen Eſel ſchreien gehört? Wenn nicht,
dann wiſſen Sie nicht, was der Bruſtton der Verzweiflung iſt.
Wenn ich ſo, mit der Ausſicht auf Capri und den blauen Golf
in Torre del Greco an meinem Fenſter ſaß, ſo hörte ich dieſe
ſchauerlichen Klagtöne von früh bis ſpät, denn unaufhörlich zogen
ſchwerbeladene Karren, von dieſen unglücklichen Vierfüßlern ge
zogen, an meinem Obſervatorium vorüber. Kein Menſch auf
dieſer Welt beutet ein Thier rückſichtsloſer aus und quält es
grauſamer als der Neapolitaner es thut. Die Laſt, die der gute
Graue ziehen muß, ſteht in einem ſo ſchreienden Mißverhältniß
zu ſeinen Kräften, daß es einen tragikomiſchen Eindruck macht,
wenn er einen flotten Trab anſchlägt; und doch regnet es unab-
läſſige harte Püffe auf ihn nieder. Da iſt es denn kein Wunder,
daß der graue Märtyrer dann und wann ſein namenloſes Weh
in einen Schrei zuſammenfaßt, der ſeinem Schickſal und dieſer
harten Welt zu fluchen ſcheint. „Fluch vor allem der Geduld!“
wie Fauſt ſagt. Der Gedanke, daß dieſe Thiere dem Gemein-
weſen viel nützlicher ſind, als faſt alle Deputirten des italieniſchen
Parlaments, ſtimmte mich oft recht traurig. So geht es dem
wahren Verdienſt in dieſer harten Welt! Nicht das Bewußtſein,
ein Eſel zu ſein, treibt das Grauchen zur Verzweiflung, ſondern
die Thatſache, daß ſeine Tugenden verkannt werden, ſeine un
endliche Genügſamkeit und unverwüſtliche Ausdauer. Sein Ruf
iſt der Schmerzensſchrei einer edlen, von ihren Zeitgenoſſen
ſchmählich verkannten Natur.

Auch dem Bettlerweſen, das ich ſchon 1875 mit liebevoller
Sorgfalt ſtudirt hatte, gewann ich in den Frühlingstagen des
Jahres 1894 manche neue Seite ab. Neapel iſt das Paradies
der Bettler, ſchon ſeines milden Klimas und der unglaublichen
Genügſamkeit des Südländers wegen. Ein „Soldo“, kaum 4
Pfennige im deutſchen Gelde, ſchlägt dem Hungertodte die Thüre
vor der Naſe zu, denn ein Stück Brod und ein Trunk Waſſer
gilt in den Kreiſen dieſer VeſuvDiogeneſſe als vollſtändige
Mahlzeit. Was die Schlafſtelle anbelangt, ſo behilft man ſich
mit einem vor dem Winde geſchützten Winkel auf dem Pflaſter,
und regnet es, ſo ſchläft es ſich gar nicht übel unter den
rohen Tiſchen des Gemüſe oder Fiſchmarktes, den „Bancarelle.“
Der Verzweiflung, dieſem tödtlichen Krampf des Gemüthes,
verfällt der Neapolitaner faſt nie; ein Sonnenſtrahl, ein von
einer Drehorgel geſpieltes Stück verbreiten Hoffnung und Lebens
luſt. Vergnügt hocken die zerlumpten Kobolde bei einander und
erſt wenn ein gut gekleideter Menſch, beſonderes ein mit ſicherem
Blick erkannter Fremder des Weges kommt, verwandelt ſich das
Häuflein behaglich lungernder Statiſten in einen tragiſchen
Chor, der ſein Opfer umringt und ihn mit pathetiſchen Geſten
im Namen aller Heiligen um eine Gabe anfleht. „Jch ſterbe
vor Hunger“ iſt die gewöhnlichſte Formel mit dem Superlativ
wird alſo gleich angefangen und dazu macht der Bettler mit dem
erſtaunlichen mimiſchen Talente des Jtalieners ein Geſicht, als hätte
man vor zehn Minuten ſeine ganze Familie vor ſeinen Augen erwürgt
und die Bettlerin geberdet ſich, als ſtünde ſie neben dem Galgen,
an welchem ihr Herr Gemahl als Pendel aufgehängt iſt. Jſt die
Expedition beendet, ſo wird die tragiſche Maske abgelegt und die
Mimen widmen ſich wieder fröhlich dem Genuß der Seebriſe
und des ſanft anregenden Wechſelgeſpräches.

Es giebt aber auch brave, ehrliche Bettler und einen ſolchen,
den ich im Spätſommer in Pompeji kennen gelernt habe, kann
ich Jhnen mit gutem Gewiſſen als einen vollkommenen Gentleman
vorführen. Der Mann heißt Alfonſo, woraus im Dialekk „Afo“
geworden iſt. Er hauſt zwiſchen dem Eingang in die klaſſiſche
Ruinenſtadt und dem Hotel Suiſſe und iſt die merkwürdigſte
Figur in dem Schwarm von Ciceroni, Kutſchern und Kellnern,
die auf dieſem klaſſiſchen Boden von der Fremdeninduſtrie leben.
Afo iſt ein echter Pompejaner. Er iſt in der klaſſiſchen
Todtenſtadt ſelbſt geboren, denn ſein Vater, der unter den
Bourbonen als Wächter angeſtellt war, lebte inner-
alb der antiken Stadtmauern mit Weib und Kind. So kam
fo vor 67 Jahren, als ſpäter Enkel eines lebendig begrabenen

Geſchlechts zur Welt und die Natur ſelbſt wies ihm den Bettel
als Beruf und Erwerb an, denn er hat heute noch verkümmerte
und verkrümmte Kindesbeine, während ſein Oberkörper normal
und ſogar kraftvoll entwickelt iſt. Es ſind aiſo mehr als 60 Jahre
her, daß Afo am Eingange von Pompeji die Hand nach
Almoſen ausſtreckt.

Afo iſt der glücklichſte Unglückliche, den ich je geſehen habe.
Schon bei Lebzeiten ſeiner Eltern, die außer ihm noch 13 Kinder
hatten, wurde er daran gewöhnt, ſeine Krüppelhaftigkeit als

j einen Segen zu betrachten waren doch die von ihm erbettelten
Kupfermünzen oft die einzige Einnahme der Familie. Meine
kleinen Beine, ſagt er heute noch mit einem zufriedenen Lächeln,
ſind ein Geſchenk der Madonna. Es giebt ſo viel gut gewachſene
Leute, die Hungers ſterben, mich aber hat die Madonna begnadigt,
und ich habe mein ſicheres Auskommen. Und das hatte ich
immer, beſonders in den guten Zeiten, wo man mir nicht ſelten
ein Carlin (8 Sous) gab und nicht einen Soldo, und noch dazu
einen falſchen, wie es heute ſo oft geſchieht.

Die geſchilderte Beſchaffenheit ſeiner Beine zwingt Afo,
auf allen Vieren zu kriechen, doch kann er aufrecht ſitzen, ver
mag auch einen Stuhl zu beſteigen und auf einem Eſel zu
reiten, ſchwierige Kuſtſtücke, die ihm durch langjährige Uebung
zum Spiel geworden ſind. Auf einem Eſel er beſitzt nämlich
einen habe ich ihn ſogar galoppiren geſehen, wobei er ſich
mit ſeinen Beinchen ſo feſt an das Thier klammerte,
wie eine Eiche mit den Wurzeln an den Boden. Du
mußt nämlich wiſſen, lieber Leſer, daß Afo nicht in
Pompeji wohnt, ſondern in dem am Abhange des Veſuv ge
legenen Dörfchen Bosco Tre Caſe, wo er für drei Lire monatlich
ein Häuschen gemiethet hat. Dort hat er, wie es der Amerikaner
unterſcheidet, ſeine Reſidenz, die er mit ſeiner Frau bewohnt;
das Stück Straße zwiſchen dem Hotel Suiſſe und der Todten
ſtadt iſt nur eine Office, ſein Geſchäftslokal. Vor einigen Jahren
ſtarb ihm ſein Eſel, den er ſo innig liebte, wie Sancho Panſo
den ſeinigen. Gutherzige Menſchen machten ſich nun ans
Sammeln und brachten 30 Franken zuſammen, für welche ſich
Afo ſein gegenwärtigs Reitthier angeſchafft hat. Auf dieſem
kommt er des Morgens vor 8 Uhr angetrabt und geht zunächſt
an die Toilette. Sein Anzug iſt ein Meuſeum von ürdigen
Alterthümern. Da iſt einmal ein Filzhut, der einem verſchütteten
Pompejaner gehört haben könnte. Röcke beſitzt Afo zwei einen
beſſern den er auf dem Leibe, und einen ſchlechteren, den er als
flatternden Dolman über dem andern trägt. Derſelbe wird
am Halſe mit einem Bindfaden feſtgehalten und ſeine Frau
hat ihm, wie er mit Stolz erzählt, einen
an welchem der Bindfaden mittelſt einer Schlinge
gemacht wird.

Die oben erwähnte Toilette beſteht darin, daß Afo aus
einem Mauerloch, das er als Schatzkammer benützt, ein paar
Lederſtücke herauszieht, für ſeine Kniee, die er an
denſelben mittelſt Bindfaden befeſtigt. Dann kriecht er an e
Platz an einer dem Hotel gegenüber ſtehenden Mauer. be
wegt ſich taktmäßig wie ein Pferd, linke Hand und rechtes
Bein, dann rechte Hand und linkes Bein. Für gewöhnlich
eht er im Schritt. Scheint es ihm der Mühe werth,

ſchlägt er einen leichten Trab an und erſpäht er
einen Fremden, von dem er ein Almoſen mit Sicherheit er
wartet, ſo galoppirt er ſogar. Doch er iſt nie zudringlich oder
unverſchämt. Höflich ort er den Hut ab, und ruft bittend:
Moſſiu, moſſiu! Er hat ein grundehrliches, freundliches, von
weißen Haaren eingerahmtes Geſicht, deſſen kindlich guter Aus-
druck ihm gewiß ebenſoviele Soldi einbringt als der Anblick
ſeiner armen Beinchen.

Wenn Afo in ſeiner Office ankommt, hat er noch keinen
Biſſen im Leibe. s er als erſte Mahlzeit genießt, das hängt
davon ab, wie die Geſchäfte ſich anlaſſen. Sind ſie ſchlecht, ſo
muß ein Stück Brot für einen Soldo ausreichen. Sind ſie aber
gut oder gar brillant, dann legt Afo los und vergeudet noch
einen ganzen Soldo auf den Ankauf von Früchten. Für dieſen
Betrag giebt es ja auch einen ganzen Hut voll friſcher Feigen
oder Trauben. Bleibt von dieſer Mahlzeit ein Reſt übrig, ſo
verbirgt in Afo nach Art der Raben und Dohlen in ſeiner ſchon
erwähnten Schatzkammer, die ebenfalls zu den Merkwürdigkeiten
unſerer Tage zählt. Das beſtändige Kriechen bringt es mit ſich,
daß Afo jede Kleinigkeit auf der Straße ſieht, deren ſeine auf
recht gehenden Mitmenſchen nicht achten. Und was er findet,
das wandert in die Schatzkammer. Jn dieſer vereinigen ſich
verroſtete Nägel, Bindfaden jeder Art und Länge, eine Waſſer
flaſche, ein verroſtetes Schloß und Schlüſſel mit einer uralten,
ſchauerlich duftenden Pfeife, etwas Futtervorrath für das Eſelchen
und deſſen Herrn zu einem maleriſch und hiſtoriſch höchſt an
ziehenden Emſemble. Das Pfeifchen wird natürlich mit Zigarren
ſtummeln geſpeiſt, die Afo auf der Straße findet; an guten
Tagen bedeutet ſein Rauch Glück und Freude, an ſchlimmen
ſaugt Afo daraus Troſt und Hoffung.

Jch hatte lange Geſpräche mit Afo und ich darf wohl
ſagen, daß es mir gelungen iſt, ſeine Hochachtung und freund-
liche Zuneigung zu erwerben. Eines Nachmittags ließ ich ihm
ein Stück Brot, etwas Käſe und eine halbe Flaſche Wein geben.
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Neben mir kauernd, ſaß und trank er mit dem denkbar größten
Behagen und rief endlich, die Hand gegen die breite Bruſt
drückend: Adesso stonge (Dialekt ſtatt stoben), jetzt gehts mir
gut! Er hatte aber nicht alles aufgegeſſen, ſondern ein Stück
Brot und Käſe in die Taſche geſteckt. Das bringe ich meiner
Frau nach Hauſe, ſagte er mir auf Befragen. Jch erfuhr
weiter, daß auch ſeine Frau nichts frühſtückt als ein Stück mit
Waſſer angefeuchteten Brotes. Abends, wenn Afo nach Hauſe
geritten kommt, giebt es die große Mahlzeit, die auf etwa 5
Soldi zu ſtehen kommt. Für gewöhnlich beſteht ſie aus einem
Gericht großer, mit Paradiesäpfeln (Tomaten) und Oel ge-
kochter Bohnen, Brot und einem Glaſe reichlich mit Waſſer ge
miſchten Weines.

Afo beſitzt keinen Orden, obwohl er denſelben wegen ſeiner
Tugenden eher verdienen würde als viele ver en, wohl
aber eine königliche Penſion. Er hat es mir ſehr hübſch erzählt,
wie er dazu kam. Einſt beſuchte König Ferdinand, der Vaterves unlängſt in Arko verſtorbenen „Francischiello“, die Ruinen-

ſtadt Pompeji und das Volk drängte ſich herbei, um Se. Majeſtät
zu ſehen und allenfalls eine Gnade zu erhaſchen. „Io mi feci
avanti, per essere veduto dal re ich drängte mich vor, um
vom König geſehen zu werden berichtete und es gelang
mir auch, denn der König rief einmal übers andere:
Povero diavolo! Dann befahl er, daß man mir zehn
Piaſter gebe, faße mich nochmals ins Auge und ſagte: Du armer

ich will dir bis an dein Lebensende täglich einen Carlin
(8 Sous) geben. Dieſe Penſion, ſagte Afo, wird mir auch von
der gegenwärtigen Regierung ausbezahlt, doch muß ich davonEinkommenſteuer zahlen.“ Einmal ſend Afo auf der Straße

einen Diamant. Er brachte den Stein, von deſſen Werthe er
keine Jdee hatte, ſeinem Enkel, dem Söhnchen ſeiner einzigen
I als Spielzeug nach Hauſe. Ein Nachbar wollte dafür
6 Soldi geben, Afo aber beſtand auf 10 Soldi und ſo zerſchlugich das Geſchäft Endlich rieth jemand der Frau des Krüppels,

Ding einem Juwelier zu zeigen und der bot und gab ſofort100 Franken, woraus zu ſhüeßen, daß das Kleinod mindeſtens

1000 werth S iſt.
denke oft an den guten Afo und an die Lektion, welche

ſeine Genügſamkeit und ſein ſtiller ghnn im Unglück predigen.
e leiden, ohne zu klagen“ dieſen ſchönen Spruch, den

arme edle Kaiſer Friedrich niederſchrieb in ſeiner tödtlichen
Krankheit, übt Afo ſeit 60 Jahren, der arme Afo, der auf
der Wien ſtaubigen Straße kriechen muß wie ein Thier mit

nen.

Allerlei.
Bulgariſche Petition.

Ach liebes Rußland, ſei doch lieb,
Verſetz' uns einen tücht'gen Hieb,
Damit wir ſeh'n, daß wir als Brüder,
In Gnaden aufgenommen wieder.
Gieb uns in alter Liebe mit
Dem Stiefelabſatz einen Tritt,
Wir wollen es Dir nicht verübeln,
Wozu ſonſt trägſt Du Deine Stiebeln
Wenn wir auf der Canoſſabahn
Devot uns Deinem
So woll' mit gnädigſtem Vertrauen
Auf unſ're tiefe Reue ſchauen.
Vorüber ſei die ſchlimme Zeit
Bulgariſcher Unabhängigkeit,
Nur Deine ſchwerſten Sklavenketten

ermögen uns daraus zu retten.
Wie in der Fremde trieb herum
Bulgarien ſich, es war zu dumm,
Nun will nach nur zu langer Pauſe
Es wieder ganz zerknirſcht nach Hauſe.

Was uns in Wien, Rom und Berlin
Der Dreibundmächte Gunſt verlieh'n,
Das halten ſchon ſeit ein'gen Jahren
Richt für ſich paſſend die Bulgaren.
Von der Kultur und ſonſt'gem zieht
Es uns zu Dir. Der Moskowit
Steht näher unſerm Geiſtesleben,
Verzeih', wenn wir uns überheben!
Wir ſind nicht glücklich, wenn wir frei,
Wir brauchen ſchneid'ge Sklaverei,
Hab' Mitleid! Stoße uns nicht wieder
In die verhaßte Freiheit nieder.

Julius Stottenheim.

Ein neuartiges Duell. Aus Boſton wird geſchrieben: Durch
die Straßen von Louisville (Ohio) zog eine Methodiſtenprozeſſion.
John Fowlers, der vor der Gipſybar ſtand, machte ſich über die Leute
luſtig, und namentlich über Reverend Bowman, den er nachäffte, daß
die Anderen, die an der Bar ſtanden, ſich ſchier ausſchütten wollten
vor Lachen. Reverend Bowman aber ſagte nichts als „Rüpel!“„Was!“ ſchrie Fowlers. „Flegelhafter Rüpel,“ wiederholte R—everend

Bowman und die Prozeſſion ging weiter. Fowler aber konnte den
Schimpf nicht auf ſich h laſſen, verſprach ſich wohl auch einen
kapitalen Spaß, wenn er Reverend Bowman forderte und forderte
ihn. Zum Staunen Fred Stauton's und Duff Klaire's, der Freunde
John Fowlers, nahm Reverend Bowman die Forderung an. Die Wahl
der Waffen wurde ihm zuerkannt und was wählte er wohl Ein
Schock fauler Eier. Jawohl, und dabei blieb er; fünfzehn Schritte
Diſtanz und Jeder ein Schock fauler Eier. Fowlers ſchäumte vor
Wuth, aber ſchließlich, was blieb ihm übrig? Er mußte fich ſtellen!
Die Diſtanz wird abgemeſſen, die Gegner ſtellen fich an, Jeder faßt
ein Ei, un bums hat Fowlers eins im linken Auge, daß ihm das
Ding nur ſo über die Wange läuft, „Goddam!“ wollte er fluchen,
kam aber nicht dazu, denn wie er den Mund aufmacht, hat er
bums! ein zweites Ei drin. Wüthend, außer fich, packt er und
wirft er ein Ei um's andere, alle Eier rechts und links,
ohne Reverend Bowan zu treffen. Dieſer aber, Bums! wirft ihm ein
Ei vor die Stirne, ein anderes an das Ohr, trifft ihn mit dem fünften
und ſechsten an den Kopf, und als das nächſte den Weg wieder in
Mund ſindet, um die Fluth der Flüche zuſſtopfen, da ſchreit Fowlers:
„Genug, genug!“ und mildherzig gewährt ihm der Reverend Pardon.
John Fowlers aber ſoll geſchworen haben „Einmal einen Methodiſten
gefordert und nie wieder Die Duellgeſchichte wird, was wir
icht zu vergeſſen bitten, aus Amerika berichtet.

Es war am Tage von MarslaTour die Kavallerie-Brigade
des Generalmajors von Döring harrte des Augenblicks, um ſich auf
die franzöſiſche Jnfanterie zu ſtürzen. Da durchbricht plötzlich ein Reiter
die Reihen des Frankfurter 12. Dragoner- Regiments und jagt den
Säbel in der Fauſt, in raſendem Galopp über das Feld, den feind
lichen Tirailleurlinien entgegen. Jn gewaltigen Sätzen nimmt der
wie ein Sturmwind dahinbrauſende Fuchswallach das ſchnellfüßiſte
aber auch zugleich das widerſpänſtigſte Pferd der ganzen zweiten
Eskadron alle Hinderniſſe; immer näher kommt er den im Anſchlage
liegnden Franzoſen; erſtaunt, wie die Seinigen, blicken auch dieſe
auf den raſenden Prussien; nun kracht Schuß um Schuß; das
hält ihn nicht auf, immer weiter jagt er; mit einem
Paar Sätzen iſt er mitten unter den Rothhoſen erſchreckt
ſpringen ſie zur Seite, um von den Hufen des dahin ſtürmenden
Gauls nicht zertreten zu werden nun iſt der ſchon hinter ihnen
noch einige Schüſſe ſendet man ihm nach, aber ohne Erfolg, weiter
immer weiter geht die wilde Jagd, endlich wendet der raſende
Fuchs, jagt im weiten Bogen zurück, durchbricht dabei eine fran-
zöſiſche Batterie und langt endlich ſchaumbedeckt und dampfend vor
der Front ſeines Regimentes an, um, nun ruhig geworden, in Reih
und Glied wieder einzurangiren. Der Fuchs hatte wieder einmal
ſeinem alten Hange zum Durchgehen gefröhnt. Der flotte Dragoner
aber, der alle bedeutenderen Reitergefechte des ruhmreichen Krieges
mitgemacht, lebt noch heute ſein Name iſt F. Scheibe, wohlbeſtallter
Kaſſenbote des Berliner Zoologiſchen Gartens.

Eine merkwürdige Sedanfeier veranſtaltet der Kriegerverein
in Steuberwitz, Kreis Leobſchütz (Oberſchleſten), am 1. September, an
welcher ſich die Vereine der umliegenden Dörfer betheiligen werden.
Das Programm lautet folgendermaßen: Früh 9 Uhr Feldgottesdienſt,
Nachmittag 3 Uhr Sturm der Vereine Zauditz, Rohow, Köberwitz und
Schreibersdorf gegen das ſtark befeſtigte Steuberwitz, Kapitulation,
Gefangennahme Napoleons, Uebergabe des Degens, Abfahrt nach
„Wilhelmshöhe“. Anſchließend hieran: Parade ſämmtlicher Vereine,
Feſteſſen im Rothbuſch, Biwak daſelbſt. Nachts 11 Uhr Einrücken
ins Dorf und Tanzkränzchen. Zum Schluß: „Militäriſche Polongiſe
durch das ganze Dorf.“

Vom Büchertiſrhy.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren 2c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Die Wacht am Rhein. Das deutſche Nationallied hat

zwar ſtets in Ehren und Anſehen bei uns geſtanden, durch die Er-
innerungsfeiern in dieſem Jahre aber gewinnt es eine noch erhöhte
Bedeutung. Ein Neuabdruck der Originalkompoſition von

Karl Wilhelm in gefälliger Ausſtattung iſt ſoeben im Verlage
von G. D. Bädeker in Eſſen erſchienen und zwar in zwei ver

ſchiedenen Ausgaben in Quartformat, pro Exemplar 15 Pfg., bei
Partieen von 100 Exemplaren an à 10 Pfg., wovon die eine für vier-
ſtimmigen Männerchor, die andere für gemiſchten Chor. Das Titel-
blatt hat durch eine vorzüglich gelungene Abbildung des Niederwald-
denkmals den angenehmſten Schmuck erhalten, eine Geſchichte der
Kompoſition, über welche bekanntlich viel gefabelt worden iſt, findet
ſich auf der Jnnenſeite des Titelblattes. Der Preis iſt im Hinblick
auf die vaterländiſche Bedeutung des Liedes ſo niedrig geſtellt, daß
dieſe Ausgabe der Wacht am Rhein wohl eine weiteſtgehende Ver
breitung finden und von Geſangvereinen und Kriegervereinen gerne
gekauft werden wird.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle Saale), Leipzigerſtr. 87.
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